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4 prästdentfchaftskandidaten
Di « Frist für die Einreichung von Wahlvorschläge« für di«

^rich,präsidentenwahl ist abgelaufen . Es kandidieren :
1. Düsterberg , 2. Hindenburg , 3. Hitler . 4. Thälmann .

Die Kandidaten werden auf dem amtlichen Stimmzettel in
Alphabetischer Reihenfolge aufgeführt .

Schlagt Hitler !
Jetzt ist der Termin gekommen .
jetzt wird jede Kraft gebraucht, ■
jetzt wird ibm das Mab genommen,
jetzt wird der Faschismus gestaucht und getaucht, j
jetzt wird er gezeichnet als das, was er ist :
eine Minderheit, die der Abgrund friht.

Das andere kommt später dran!
Eine Parole gebt alle an :
Schlagt Hitler ! j
Jetzt wird die Schlacht geschlagen ,
jetzt wird jede Stimme gezählt.
Jetzt sollen die Zahlen sagen:
Hitler siegt niemals legal und gewählt !
Faschismus heibt Putsch und Diktatur,
Faschismus , eine Minderheit nur ! ,
Eine Parole geht a l l e an —
danach ist zum Writerkämpfen Bahn:
Schlagt Hitler ! Peter Puck.

politifcher Meinungsaustausch
inveutschtanö

-. DTB . Gladbeck , 2 . März. Die NSDAP , hatte für Leute nach
^>adbeck -Zweckel « ine Versammlung einberusen , zu der auch An-
Msdenkende Einlab Xgehrten. Etwa 40 Nationalsozialisten hat»
l n aber die Saaltür geschlossen. Gegen 19.18 Ubr lieb sich die
^ cnge auberhalb des Saales nicht mehr halten und drängte gegen
' e Tür. die nun geöffnet wurde . Es entstand ein wüstes Durchein¬

ander. Von drauhen sielen Schüsse und wurden Steine in den
>?al geworfen. Sechs Personen erhielten schwere und fünfzehn
.nchte Verletzungen . Die Polizei stellte die Ruhe und Ordnung
M wieder her und beschlagnahmte verschiedene Pistolen . Tot-
'^ ager und ein Rcbgeweih . das als Waffe gedient hatte.
^

^ TB. Königsberg , 2. März. In dem unweit gelegenen Tan«
mwalde versuchten gestern abend eine gröbere Anzahl von Kom¬

munisten nach Schlub einer nationalsozialistischen Versammlung .
politischen Gegner zu überfallen . Da es »u Schiebereien kam,

Wurden die Landjägerei und ein Zug der Schutzpolizei eingesetzt .
^ Beamten mutzten ebenfalls von der Schubwaffe Gebrauch
Mchen . Eine Arbeiterin aus Tannenwalde und ein Arbeiter au»
Königsberg , letzterer Mitglieder der KPD . , rvurden getötet .
& * a II c a . S ., r. Mär, . (SP .) An einer einfame» Stelle der
«. udstratz« nach Halle wurde der Gastwirt Glaser au» Serben er»
<"hen. Der Ueberfallene , der als kommnntstifchrr
LUnkttonär in der Gegend tätig war, wurde mit fchwereu
»Metzungen ins Krankenhaus gebracht, wo er bald nach seiner

'Nlieferung starb . ' Obwohl alle Umstände darauf hindeuten , dab
» sich um eine neue Bluttat der Nazi « handelt, tischt da»
^

"sissche Raziblättchen seinen Lesern ein Märchen von einem kom.
^ uistischxn Fememord auf .

äeutfdjnationaler Handlnngsgehillen-
oerband für Hindenburg

b^ ^ dorstaud de» Gaue» Westmark im Deutschnationaleu
hu? " lnngsgehilfenverband , der 18MV Mitglieder »er-
I, " ' billigte einstimmig die Aufforderung seines Ber-
I, . « » Vorstehers Bechly zur Wiederwahl Hinden -
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« ist alles dunkel , 's ist alles Oüster-berg,
Dieweil mein Schatz mir untreu ist . . . .

Schlagt Hitler !
Wahlaufruf des Allgemeinen Deutschen VeamtenbunSes für Hindenburg

Der Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Beamten¬
bundes erläßt zur bevorstehenden Reichspräsidentenwahl einen
Aufruf , in dem es heißt :

Beamte ! Im ganzen Reiche rüsten die Anhänger der
faschistischen Diktatur seit Monaten zum entscheidenden Schlage
gegen Volksrechte und Demokratie . Sie wollen die Grund¬
rechte der republikanischen Verfassung im Reich und in den
Ländern zertrümmern , um ihre unumschränkte Herr -
schaft über Beamte , Angestellte und Arbeiter ausüben zu
können.

Beamte ! Wollt Ihr auf Gnade und Ungnade den faschi¬
stischen Gewaltherrschern und ihren Terrorbanden aus¬
geliefert fein?

Wollt Ihr Eurer durch Krieg , Inflation und Wirtschaftskrise
erschütterten Existenz den letzten Rest rauben lassen ?

Wollt Ihr die Wahrung Eurer durch die republikanische
Reichsverfassung anerkannten Grundrechte in die
Hände jener legen, die noch vor kurzem in Harzburg die Ein¬
heitsfront mit den Vertretern des monopolistischen Großkapi¬
tals errichteten?

Der 13. März entscheidet auch über Euer Schicksal!
Wer in der Stunde höchster Not und Gefahr als Beamter

der Republik versagt, wer Hitler , Thälmann , Düsterberg oder
einem anderen Kandidaten als Hindenburg seine Stimme gibt,
verstärkt die Front aller staatsfeindlichen Elemente und treibt
damit Staat und Wirtschaft in das Chaos .

Entscheidet Euch für Hindenburg und verhelft der Re¬
publik und dem deutschen Volke zum Siege ! - .

Schiller von Goethe ermordet
Nationalsozialistische Wahnsinns -Propaganda in Deutschland

Die Frau Luden dar fss hat ein Buch veröffentlicht
unter de« Titel „Der ««gesühnte Frevel an Luther , Lesiing,
Mozart und Schiller". Zn diesem Buch wird auseinandergesetzt.
' daßLnther » Lessin g. MozartundSchiller

keines natürlichen Todes gestorben

seien . Sie alle seien einer Eeheimgesellschaft jüdischer Her¬
kunft, dem Rosenkreuzorden» zum Opfer gefallen, der sie zum
Tode verurteilt und vergiftet habe. Frau Ludendorff weiß
es ganz genau . Luther ist von Melanchthon vergiftet worden,
Lesiing von Moses Mendelssohn. Mozart siel dem Italiener
Salieri zum Opfer , und auch Schiller wurde vergiftet .

Wer warimFalle Schillerder Schuldige ?
Kein anderer als der „Bruder " Goethe !

Frau Ludendorff deklamiert :

„Jene alle sind von verruchten Händen beiseite geschafft
worden» weil sie es gewagt haben , sich gegen die Macht Judas ,
Roms und der Freimaurer , denn diese drei sind eins , aufzu-
lehnem Die Loge hat es verstanden , über diese Todesfälle
allerlei Legenden von Krankheiten in die Welt zu setzen , aber '

ihr Wirken wird für den Eingeweihten an der Art des Ve -
gräbnisies der Opfer und der Behandlung ihrer Erdenreste
deutlich ."

Bon dieser Ausgeburt des Wahnsinns
sind bisher in Deutschland 38 888 Exem¬

plare verkauft worden .
Kein Wunder bei dem geistigen Verfall des deutschen Bürger¬
tums . Kein Wunder auch, wenn man bedenkt, wieviele dem
nationalsozialistischen Wahnsinn nachlaufen. Denn

im Grunde genommen wurzelt die natio -
nalsozialijtische Propaganda in gleichen

' Wahnideen .
Welch ein Unterschied ist zwischen dem nationalsozialistischen
Redner Ähren dt , der in Raziversammlnngen behauptet»
Jaures sei von Scheidemann und Hermann Müller ermordet
worden, und der Frau Ludendorff, die Goethe bezichtigt , Schil¬
ler vergiftet zu haben ? Soll

Deutschland jetzt nach solchen Wahnideen
regiert

werden ?

Ule Harzburger
Ver krach zwilchen Stahlhelm und Nazis - Wie Hitler großmäulig lut

Braunschweig , 2. März. (Eig. Draht.) Der politische Re¬
ferent des Landesverbandes Braunschweig des Stahlhelm ,
Krempel , machte auf dem staatspolitischen Abend der Dentschnatio-
nalen Bolkspartet bemerkenswerte Mitteilungen über die Zerwürf-
nisie innerhalb der „nationalen Front" . Krempel erklärte , dab
leine Informationen nicht mehr als vertraulich betrachtet zu wer¬
den brauchten.

Die Kandidatur Düsterbergs fei , so führte Krempel aus, nur des¬
halb ins Auge gefatzt worden , weil die Deutschnationale Volks¬
partei und der Stahlhelm die nationalsozialistischen Bedingungen
von Harrburg auf keinen Fall hätten annehmen können. Hitler
habe in Harzburg erklärt , in einem Vierteljahr
werde er die Herrschaft in Preutzen in der Hand
haben . Diese Boraussage sei in keiner Weise ein¬
getroffen . Von de» Nationalsozialisten seien nach de, Uebcr-
nahme der Macht im Reich und nach einem Sieg bei der
Reichsprälidenteuwahl die Posten des Reichskanz¬
lers , des Autzenministers , des Wehrministers und
des Innenministers verlangt worden . Sugenberg und dem
Stahlhelm habe man lediglich die Verwaltung der Finanzen in die
Hand geben wollen. So habe man die Dentfchnationalen und die
Stahlhelmvertreter zu Bonzen der Nazi machen wollen, wäh¬
rend die Nationalsozialisten die Macht allein in der Hand gehalten
hätten. Hitler habe sogar über den Fortbestand des Stahlhelm
keine bindende Versprechungen abgeben wollen. Aus diesen Gründen

hätten Deuischnationale und Siahlhelmer die Kandidatur Hitlers
auf keinen Fall unterstützen können. Wenn Hitler etwas anderes
angenommen habe, so habe er sich eben gründlich geirrt.

Als seinerzeit unmittelbar nach der Zusammenkunft in Harz¬
burg in der sozialdemokratischen Presse die Behauptung auf¬
gestellt wurde , daß die Harzburger Tagung in keiner Weise
einen harmonischen Verlauf genommen habe, glaubten sowohl
deutschnationale wie Naziblätter das nicht nur bestreiten zu
dürfen , sondern sie warfen der sozialdemokratischen Presse bös¬
willige Entstellung der Tatsachen vor . Aber alsbald traten
eine ganze Reihe von Tatsachen in Erscheinung, die durchaus
bestätigten , was die sozialdemokratische Presse behauptet hat .
Heute wisien wir , und zwar nicht erst durch die Mitteilungen
des Stahlhelmführers in Braunschweig, daß innerhalb der
Harzburger nicht nur tiefgehende Meinungsverschiedenheiten ,
vielmehr schon ein Haß von ganz beträchtlichen Ausmaßen sich
herausgebildet hat . Hitler und seine Gesellen glauben eben in
ihrem Uebermut, und angesichts der bisherigen kläglichen
Haltung der meisten bürgerlichen Parteien , sich alles heraus¬
nehmen und sich alles erlauben zu dürfen . Daraus mußten
Zerwllrfnisie entstehen, die Hitler und die seinen vielleicht im
Augenblicke noch unterschätzen , deren Wirkung aber auch den
Nazis fühlbar werden wird .

Ein lügnerischer Nazilump
Die Tägliche Rundschau lenkt die Aufmerksamkeit der Oeffent -

lichkeit auf eine Rede , die der Nationalsozialist Werner am Sonn¬
tag in einer Parteiversammlung in Warnemünde gehalten bat.
Das Blatt zitiert den Bericht einer rechtsstehenden Zeitung in
Rostock. Darnach bat der Redner erklärt, „wie dieses Resierunss-
svstem am Volke bandle , könne er beute abend rum ersten Male
öffentlich aussprechen als authentische Wahrheit, die er jederzeit
belegen könne , und deren Widerschein das Verhalten in der
Memelfrage zur Genüge zeige " . Im Anschlub an diese Ausfüh¬
rungen erklärte Werner, die deutsche Reichsregieruag habe die Ab¬
sicht , die Grenze an die Oder zurückzuverlegen. Die Versammlung
lmbe unter dem Eindruck dieser ungebeuerlichen Behauptung ge¬
standen.

Der Reichsinnenministcr bat inzwischen mit der mecklenburgi¬
schen Landesregierung Fühlung genommen und ihr nahegelegt , ein
Redeverbot gegen Werner zu veranlassen .

Dab cs mit dem Redeverbot gegen einen solch elenden Butschen
nicht getan sein kann, sollte selbstverständlich sein , aber von Herrn
Gröner sind wir in der letzten Zeit an Handlungen der Schwäch¬
lichkeit gegenüber den Nationalsozialisten gewöhnt worden , dab
durchaus die Befürchtung besteht, dab der Nazilügncr von Warne¬
münde nicht gebührend am Schlawitchen gepackt wird Im übrigen
zeigt der Vorgang, dab die Nationalsozialisten , und das sicher auf
direkte Anweisungen aus dem braunen Hause in München heraus,
vor keiner Lüge , vor keiner Verleumdung und vor keiner Infamie
jetzt im Wablkamvie zurückichrecken werden , um die Wähler zu ver¬
hetzen und dadurK Erfolge zu erzielen .

' 1
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Preise und Löhne
Neue Ges- Hren — ernste Warnungen

Di« Lrbensmitlelvreiie steigen . Wenn das so weiter
gebt, dann ist die ganze Preislenkungsaktion der Reichsregierung
für di « Katz gewesen . Was die Regierung durch ihren Preiskom¬
missar gutmachen will , läht sie durch ihren Agrarminister wieder
verderben .

Auch ein so gemähigter und so weit rechtsstehender Mann wie
B a l t r u s ch . der zu den Jungdeutschen sich zählende christliche Ge-
werkschaftler bat von der Tribüne des Reichstags herab mit blon¬
derem Nachdruck auf diese Gefahren hingewiesen.

Di« Regierung bat bei Erlah der Vierten Notverordnung
von der „schicksalhaften Verbundenheit von Löhnen und Preisen "

gesvrochen . Sie bat damals auch ein Versprechen gegeben. Der
Reichskanzler erklärte im Dezember in seinem Schreiben an die
sozialdemokratische Reichstagssraktion :

Sollten heute noch nicht übersehbare Umstände eintreten . die
diele Wechselbeziehungen »wischen Löhnen und Preisen wesentlich
verändern , so wäre eine neue Lage entstanden . Gerade , um ein«
unerträgliche Schrumpfung der Kaufkraft des deutschen Volke» zu
verhindern , bat die Reichsregierung es als ihre Pflicht angeseben,
daraus zu achten , dah der jetzige Stand von Löhnen und Gehältern
nur bei einem entsprechend tief gehaltenen Stand « aller Preis «
ouirechterbalten bleiben kann."

Die Arbeiterschaft muh gerade jetzt die Reichsregierung mit allem
Nachdruck an ihr Versprechen erinnern ; denn neben der
Unzulänglichkeit der Pteissenkungsaktion machen sich auch auf der
Lohn feite immer wieder recht bedenkliche Erscheinun -
gen bemerkbar.

Im Unternehmertum spielt man immer wieder mit dem Gedan¬
ken , womöglich noch einmal die Löhne zu senken . Auch tauchen
immer wieder Gerüchte auf , die von neuen , angeblich noch in diesem
Frühjahr kommenden Kürzungen der Beamtengehälter sprechen.
Schliehlich gibt auch die Haltung des Reichsarbeitsministeriums zu
denken . Es bat z . B . die Allgemeinoerbindlichkeitserklärung der
Löhne des Baugewerbes soeben abgelehnt . Warum ? Sind d«m
Reichsarbeitsministerium die Bcmarbeiterlöbne immer noch aa

doch ? Auch der Zentralverband der christlichen Bauarbeiter ist de,
Aussaflung. dah die Stellungnahme des Reichsarbeitsministerium ,
mit den Erklärungen der letzten Notverordnung nicht zu vereinbaren
ist . Auf der Preis , wie auf der Lohnseite ist ein bergebohes Unrecht
noch immer nicht beseitigt. Der Eesamtdurchfchnitt der Lohnsenkung
der Notverordnung beträgt 12 Prozent . Die Schätzung des Preis -
kommisiars. dah die Lebenshaltungskosten bis Ende Januar nur um
6 bis 7 Prozent gefallen seien , ist zu hoch Sollen nun , bevor noch
der Ausgleich »wischen Preis und Lohn geschaffen ist . auch noch n«ue
Lobn. und Gehaltskürzungen und neue Preissteigerungen eintreten ?

Unmöglich ! Wir sagen mit Baltrusch : .Mit der Loh«, und
Gehaltssenkung muh jetzt Schluh gemacht werden .

"

Der Reichsindex
Während der Rückgang des Teuerungsinder für den Monat

Januar 1932 noch 4,5 Prozent ausmachte, läht sich für den Monat
Februar 1932 nur ein Rückgang von 1,8 Prozent festftellen . Di«
Derbilligungsaktion hat sich also derart katastrophal verlangsamt ,
dah man bereits von einem Versanden unb Festlausen sprechen kann.
Ueber die Bewegung des Teuerungsinder selbst teilt da» Reichs¬
statistische Amt folgendes mit :

..Die Reichsinderziffer für die Lebensbaltungskosten (Ernährung .
Wohnung . Heizung, Beleuchtung. Bekleidung und „Sonstiger Be-
darf " ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs¬
amts für den Durchschnitt des Monats Februar 1832 auf 122,3
gegenüber 124,5 im Vormonat ; der Rückgang beträgt somit 1,8
Prozent . An dem Rückgang sind sämtliche Bedarfsgruvven — auher
der Wohnung , deren Jnderziffer mit 121.5 unverändert geblieben
ist — . beteiligt . Es sind »urückgegangen die Jnderziffer » für Er¬
nährung um 1 .8 Prozent auf 113,3, für Heizung und Beleuchtung
um 2.4 Prozent auf 137,8, für Bekleidung um 3,0 Prozent auf
120 .2 und für „Sonstiger Bedarf " um 2 .2 Prozent auf 167,3.

Die Berechnungen auf Grund der Preisfeststellungen in der zwei¬
ten Februarhälfte ergeben im ganzen gegenüber

der ersten Februarhälste 1332 eine Zunahme um 0,3 %
der zweiten Januarhälfte 1832 eine Abnahme um 0 .6 %
der ersten Januarhälfte 1332 « ine Abnahme um 2,4 %
der zweiten Dezemberbälste 1331 eine Abnahme um 5 .8 % „
der ersten Dezemberhälfte 1331 eine Abnahme um 6.3 %
der zweiten Nooemberhälfte 1331 eine Abnahme um 6,3 %
der zweiten Oktoberhälfte 1931 «ine Abnahme um 7,8 %
der zweiten Januarbälste 1931 eine Abnahme um 12.5 %
der »weiten Februarhälfte 1931 eine Abnahme um 11,7 %

Prozentual sind im Monat Februar die Ernäbrungskosten am
wenigsten gesunken , nämlich nur um 1,9 Prozent . Der Rückgang der
einzelne Faktoren im Monat Januar 1932 gegenüber d«m Dezemb««
1831 betrug bei den Ernährugskosten 3,2 Prozent , bei Heizung und
Beleuchtung 5,6 Prozent . Bekleidung 4 Prozent und beim sonstigen
Bedarf 5,2 Prozent .

Goerdeler meinte , dah jetzt Beruhigung im Wirtschaftsleben
nötig sei , dah deshalb nur auf dem Gebiet der Tarife noch einige»
geschehen könne und dah man weitere Preispassungen jetzt d«n
Gesetzen de» Marktes überlassen müsie . Sagt da» Goerdeler i«
Einverständnis mit dem Reichskanzler? Soll man den Schlnh
ziehen, dah Reichskanzler und Reichsregierung jetzt selbst da» Nö¬
tig« zur Erfüllung der Voraussetzungen der vierten Notverordnung
unternehmen werden? Hier ist eine Klärung notwendig . Dt«
Rundfunkrede Goerdeler», nach der der Preiskommissar seine
Hauptarbeit offenbar als abgeschlossen ansieht, ist höchst bedenklich .

Vas bankrotte System
Zn Deutschland tobt der Kampf um — das System . Die

Nazis verstehen unter dem „System " die Republik . Diese
und das bißchen Einflug der Arbeiter in ihr werden von den
Hitlerhorden als die Ursachen des Elends hinyestellt . Nach
der Lügenhetze der Nazis sind an dem wirtschaftlichen Zusam¬
menbruch die organisierten Arbeiter , nicht aber die Wirt¬
schaftsführer schuld . Das ist dieselbe Lüge , wie ste vor zehn
Jahren von den Hugenbergern zur Einweihung de» alten
Regimes erfunden wurde : die roten Schützengräben , nicht
aber die Heerführer sollen schuld sein an dem verlorenen
Krieg .

Die organisierten Arbeiter bekämpfen auch «in
Systrm : das k a p i t a l i st i s ch e System . Nicht die Republik ,
sondern die kapitalistische Wirtschaftsführung ist nach der
Auffasiung der Gewerkschaften am Ende mit ihrem Latein .
Die Lösung der gegenwärtigen großen Schwierigkeiten — so
ist aus der soeben beendeten Auaschußfitzung de» ADGB . mit
großer Einmütigkeit festgestellt worden — kann nicht mehr
auf der Ebene des kapitalistischen Systems gesucht werden .
Dieses System ist am EndefeinerFähia ketten , und
deshalb sind Reformen mit sozialistischem Charakter not¬
wendig .

Das ist nicht nur die Auffassung der Gewerkschaftsführer ,
sondern noch mehr die der Massen . Dt « Massen « Mn

Handelsabkommen mit Italien
Veuljch -ilaltenijche Besprechungen

Amtlich wird mitgeteilt :
Die zwischen der deutschen und der italienischen Delegation ge¬

führten Besprechungen über einige Abänderungen des bestehenden
deutsch-italienischen Handel«- und Schiffahrtsverlragee vom 3 . Ok¬
tober 1325 haben »um Abschluh eine» Zusatzabkommens über eine
Reibe konkreter Fragen geführt , das in den nächsten Tagen unter¬
zeichnet wird .

Auherdem haben di« beiden Delegationen bei der Verhandlung
di« Handelsbeziehungen ihrer Länder einer umfassenden Nachprü¬
fung unterzogen . Sie sind dabei zu der Ueberzeugung gekommen ,
dah erfolgversprechende Möglichkeiten für eine wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit Deutschlands und Italiens bestehen . Demoemäh
haben die beiden Regierungen sich entschlossen , zunächst binnen kür¬
zester Frist Besprechungen zwischen deutschen und italienische« Pro -
dnzentrn herbeizufübren , um damit die tatsächlichen Grundlagen
für di« Vereinbarungen zwischen den gleichartigen Wirtschafts¬
zweigen beider Länder zu schaffen .

Die beiden Regierungen sind darüber einig , dah die Ergebnisse
dieser Besprechungen einen nützlichen Ausgangspunkt für die künf¬
tigen Verhandlungen »wischen den beiden Ländern bilden werden.

Lranzösisch -ttaliemsches Abkommen
Pari «, 2. März . (Etg . Draht . Das französische Handelsmini¬

sterium teilt zu dem Abschluh des neuen französisch - italienischen
Handelsvertragsabkommen u . a. folgendes mit :

Das neue französisch- italieinsche Abkommen siebt zunächst für
Frankreich die völlige Wiedererlangung seiner Tarif , und Zoll¬

freibeit vor . In Zukunst werden weder für in Italien emtf
führte französische , noch für in Frankreich «ingesührte italienM
Waren Vertragszölle existieren. Auf dem Gebiet der Einfuhr«

^
tingrnte ist beiden Ländern völlige Handelsfreiheit gelassen
den. Es ist nur vereinbart , daH jedes Land die Möglichkeit
sollte , das Gleichgewicht durch K̂ontingentierungsmahnahmen ^
ZollerhSbungen wieder herzustellen, wenn dieses GleichgewiiP
seinem Schaden gestört worden ist . Ein« andere nichtige
rung des Abkommens besteht darin , dah es keinen vollständig
Austausch von Mindestzöllen enthält . Besonders werden auf SW’

j
und Liköre, sowie Automobile und Automobil -Ersatzteile in ö 10"]
reich und Italien nur dann die niedrigen Zollsätze anfl « ®el,

(jlwerden , wenn eine Vereinbarung zwischen französischen und Wj
’
j,

Nischen Vertretern des Weinbaues , und der Automobilindusi
abgeschlossen wird . Die französischen Vertreter werden sich ^
nächst nach Rom begeben, um die Möglichkeiten eines solchen 9
kommrns zu prüfen .

Warum lranzösrlche Anleihe
an Dchechollowakei

Pari »: 2 . März . (Eig . Draht .) Das „Joarnal d« Debat, " schr^
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zu der 600 Millionenanleihe , die in Frankreich mit der Gar<n^
des Staates für di« Tschechoslowakei aufgelegt werden soll : -
handelt sich bei dieser Anleihe nicht nur um eine technische, [? !
dern auch um ein« politische Frage von gröhtrr Bedeutung .
Tschechoslowakei ist das stabil« Element in Mitteleuropa .
ganzes Wirtschaftssystem sie gewissennahen stützt . Von der TsÄ^
slowakei können neue Mahnahmen kommen , die imstande sind,
dieser Gegend einen Wall gegen die »angermanisch« Flut »n 0

richten “
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Rückzug Lhinas
Sott das „Waffenstillstand" fein ?

Schanghai . 2 . März . (Eig . Draht .) Die chinesische » Truppe «
haben sich, nach der Landung starker japanischer Verstärkungen
« ehr al» 20 Kilometer von Schanghai zurückgezogen . Die Räu¬
mung von Schapei erfolgte in der Rächt »um Mittwoch . Di«
Japaner fanden die chinesischen Stellungen am Mittwoch morgen
»u ihrer Ueberraschung leer . Die Javaner rückten sofort langsam
vor. Sie vermuten hinter dem Zurückweichrn der Chi¬
nesen eine strategisch « List.

Schanghai , 2. Mär ». Di« Chinesen behaupten , der heutige Rück¬
zug sei lediglich ein« taktisch« Bewegung , weil die Gefahr bestünde,
dah sie in der Flanke umsaht oder sogar durch eine javanische Di¬
vision , welche in Liubo gelandet ist, abgeschnitten würden . Rach
offziellen Meldungen der 19 . chinesischen Armee wurde

di» chinesisch« Front nach heftiger Artillerie - und Bomben-
beschlehuna völlig durchbrochen .

Auch die rückwärtigen Verbindungen sind bedroht . Infolgedessen
werden sich di« Chinesen aus Ncmschiang ( elf Meilen westlich der
Station Schapei an der Eisenbahn Schanghai —Nanking) zurück-
zieden. Dort wollen sie den Widerstand fortsetzen .

Schanghai , 3 . Mär ». Die Hoffnung , dah der Rückzug der chinesi¬
schen Truppen auf eine Entfernung von 20 Kilometer von Schang¬
hai die Beendigung der Feindseligkeiten im Gefolge haben würde,
wird durch die Meldung erschüttert, dah das Kriegsministerium in
Tokio die japanischen Truppen bei Schanghai angewiesen habe,

die »urückgebenden Chinesen solang« zu verfolgen,
bis ein Waffenstillstand vereinbart worden sei.

Neue japanische Offensive
Schanghai , 3 . März . (8 Uhr früh .) Am frühen Morgen

haben japanische Batterien von vorgeschobenen Stellungen aus dt«
neue« chinesische« Stellungen beschossen.

WTB . Schanghai , 3. Mär ». (8.27 Uhr früh .) Unter dem
Schntz« heftige« Sperrfeuer » ihrer Kriegsschiff« haben japanisch«
Streitkräftr am frühen Morgen eine neu « Offensiv « begön¬
ne«, um da« Dorf Wasnng und die Wasung -Fori » »» erobern, die
jetzt einen Monat lang japanischen Angriffe » Trotz gebotrn habe«.

Nrbeilerinlernalionale
gegen Japans K« egsire »ben

Das ' Büro der Sozialistischen Arbeiieriniernationale veröffe»^
einen Aufrus : An die Arbeiter aller Länder ! gegen das japan ""

Kriegstreihen , in dem es «. a . hciht :
Der Aeberfall Japan , auf China hat in Ostafieu die

fntic entfesselt. Die Mandschurei , von japanischen Truppen ^
viert » soll eine „autonome Republik", eine Marionette in der
des japanischen Imperialismus , « erden . I « den Strahen der “

lionenstadt Schanghai toben blutige Kämpfe . , ,
Wir haben keine Illusionen über die anderen imverialistü "^

Mächte, die chinesischen Boden usurpieren oder „3nterefi <# L
China " su verteidigen vorgeben . Wir wisse» , dah der Krieg in c ,
«sie», wo die imperialistische« Interesse « aller Grohmächte
menstohen. früher oder später einen neuen Weltbrand **.
fesseln kan» , dah mir nach dem Weltkrieg de» Atlantischen
nun von der Gefahr eine, Weltkriege» de» Stillen Ozeans bevr"'

sind. Alles zu versuchen , um dieses mahlofe Unglück für die » **'
liche ZipilLsation zu verhüten , ist oberste Pflicht .

Wir fordern :
Erklärung Japan « als Angreifer ! (
Sofortige Einstellung aller Mnnitionsliefrruagr « und Kredi "

Währung an Japan . s
Anwendung aller wirtschaftlichen und finanziell « » Druck» ' "

um Japan an» Einstellung seine» Ranbzuge« zu zwingen ! ,j
R ichtanerÜenuung aller japanische» Eroberungen in Chind,

wenn sie duvch einen China aufgezwungenen Vertrag besiegelt **
den sollten.

Arbeiter aller Länder !
Zwingt eure Regierungen , dies« Fordernngen zu erfüllen ! .
Duldet nicht; dah die kapitalistischen Regierungen al « Ko« E ,

des japanischem Imperialismus oder aus Feighrit den itä*’1
Weltbrand voribereiten helfen ! ,,,

Demonstriert überall gegen den japanischen, gegen de«
imverialismusj

Nieder mit dem Imperialismus !
Es lrb « der Fried « uud die Abrüstung !
Zürich , dem 2«. Februar 1932.

Das Büro der Sozialistischen Arbeiterinternati »**^
J . 1 , .

sehr genau , warum sie das System das kapitalistische System ,
hassen und bekämpfen . Nicht , weil sie irgendwann und irgend¬
wo einmal etwas vom Marxismus gehört oder gelesen haben ,
sondern weil ihnen das kapitalistische System die
Kehle zuschnürt

^und das Leben zur Hölle macht . Des¬
halb wird heute die Frage nach dem Umbau der Wirtschaft
in den Massen und zwar weit über den Kreis der freiorgant -
fierten Arbeiterschaft hinaus immer stürmischer aufgeworfen .

Verordnung über Meldepstichl
bei Markenwaren

I « Deutsche « Reichsanzeiger veröffentlicht der Reichskommissar
für Preisübermachnn , di« ««gekündigte Verordnung über Melde¬
pflicht, Mengen , u«d Gewichtsangabe bei Markenwaren , di« mit
de« Tag der Verkündung in Kraft tritt .

Bor Diskontsenkung in England
London, 2. März . ( Eig . Draht .) Di« englische Devisennotver«

ordnung , die den Erwerb von Devisen nur für Import , und Reise¬
zweck« gestattet , ist aufgehoben worden . In Erwartung der Auf-
bebung dieser Verordnung war der Pfundrurs in den letzten Tagen
durchweg fest. Im Unterbau » teilte der Schatzkanzler am Mitt¬
woch mit . dah England am Freitag von den im letzten Sommer
von Amerika geliehenen 40 Millionen Goldpfund 30 Millionen
»urückzaklen « erde. Die City hofft , dab die Bank den Diskont um
ein Prozent ans 4 Prozent hernntersetztn wird .

Der preußisch« - aushaltplan
Berlin . 2 . Mär » . (Dig . Draht .) Der vreuhilche Hausbaltvlan

wurde am Mittwoch dem vreuhilchen Staaterat vorgelegt . Der
vreuhilche Finanzminister , der die Sitzung des Etaatsrats mit
längeren Ausführungen einleitete , erklärte unter anderem , dah die
Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und der preußischen
Staatsregierung über den Ausgleich des restlichen Fehlbetrages
von 1V0 Millionen Mark am Dienstag oLgeschloffen worden seien.

VolchstofipolitiK gegen HindenbveS
Krieg i« Dunkel «

Wie — neben der kein Geld und keine Skrupel scheut ^ ,,
öffentlichen Agitation — insgeheim gegen Hindenburg %
arbeitet wird , zeigt eine Mitteilung , zu der sich die H * “ fy
gefchäftsstelle des Hindenburgausfchusl * ' '

zwungen gesehen hat : p
„Durch »ine böswillig «, aber geschickt geführte Mundpr »»»*^

wird , wie au » all«» Teilen de» Reiche« berichtet wird , di«
tung verbreitet , dah der Oberst von Hindenburg
Staatssekretär Meihner Mitglieder der Soziold '

kratischen Partei feie», und dab di« Kinder de » &
0 ( f

ste » von Hindenburg i« einer „« « ttl ose » schul *

zogen würden . Die Hauptgeschäftsstelle der Hindenburgo »^

stellt fest» dah diese Nachrichten sämtlich erlogen find.
"

^ (
Von anderer Seite wird mitgeteilt , daß in ähnl ' ^ >>

Weise auch der konfessionelle Hader geschürt wird . *
0

wirft Hindenburg vor , daß er einen katholischen Kanzlet ' -gin
'

und spricht von geheimnisvollen Hintergründen dieser i 'iUt
menarbeit . So wird der Kr i e g i in D u n k e l n g e g e n
denburg durch Dolchstoßpolitik von seiten der
betrieben , die dann noch Beschwerden wegen
Ritterlichkeit " Vorbringen . Frechheit ist eben au«
Waffe zur Aufrichtung des „Dritten Reiches " —
Volk auf solch dummen Schwindel hereinfällt .

tzettÜchLS Naziblatt verbale«
Dar neue „amtliche Organ der hessischen Nazipartei ",
rrier ", dessen erste Plummer am Mittwoch al » Konku ^ ßw^
m bisberiaen Oraan .. Helle »bai»»i«r" in Darmltadt

Kurier . .
dem bisherigen Organ „Hessenhammer" in Darmstadt p
wurde wegen schwerer Berstöhr gegen die Brrordnnn « de»
peNidentrn pp« 28. Msiirr 1831 auf zwei Wochen verbute»«
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Sus der sozialdemokratischen Landtagsfraktion wird uns
Wrieben : Immer mehr setzt sich die Erkenntnis durch , dah
^ Teil der in den Städten

'
zusammengedrängten Proletarier

? ! lange Sicht hinaus schwerlich in der Industrie wieder ein

Herkommen finden kann . Die Sozialdemokratie unterstützt
'"her alle Bestrebungen , die das Ziel haben, Arbeitskräfte , die

M mit der Landwirtschaft verbunden sind , in diese nach
Möglichkeit wieder zurückzuführen. Auch in Deutschland gibt
? Noch grohe Gebiete, welche besiedelt werden können. Die
^ lialdemokratische Landtagsfraktion » welche
ltrade diesen praktischen Fragen schon bisher ihre Sorgfalt zu-
§indete, hat zur Unterstützung dieser Bestrebungen folgenden
Antrag im Badischen Landtag gestellt:

Ermöglichung der Beteiligung von Erwerbslosen « und Wohl¬
fahrtsunterstützungsempfängern an der West-Ostsiedlung

bKtttit der rein bäuerlichen West-Ostsiedlung müssen wir unser
Taavtaugenmerl auch auf die Umsiedlung von Arbeit « .
! * * f t e n , die vom Lande stammen , richte«. Da an dem Grundsatz,
J
** der Siedler selbst ein wenn auch geringe» Kapital anfbringen

*»ss, festzuhalten ist , so müssen wir doch Mittel und Wege finden .
!* auch de» Erwerbslosen . die landwirtschaftlich vorgebildet

die Möglichkeit , ur Ansiedluug ,« geben und damit
!*t Erwerbslosen - und Wohlsahrtsuntrrstützung »ur wirklich wert,
'aaffenden Unterstützung zu gestalten.
> D,r Landtag wolle dabrr belchlietzen , die Regierung zu ersuchen ,

Landtag eine Vorlage zugeben zu lassen , die die Betei .

['jung von Erwerbslosen - und Wohlfabrtsnnter .

? ötzung » empfängern an der West - Ostsiedlung er¬
blicht .

Verbot des Vrarmlweinausichankes
de» der Neichsprästdentenwab»

?lach einer Bekanntmachung des Ministers des Innern wird
Grund des § 15 des Gaststättengesetzes und der Verord¬

nung des Staatsministeriums über den Vollzug des genann -
**it Gesetzes der Ausschank von Branntwein und der

Kleinhandel mit Trinkbranntwein am Sonntag ,
^ ni 3 . März 1932 (Tag der Reichspräsidentenwahlj bis
lUnt Eintritt der Polizeistunde in Baden verboten.

Deutsche Volkspartei Laden
gegen Vingeldeg »Kurs

Vom Pressedienst der Deutschen Polksvartri . Landesverband Ba ,

wird parteiamtlich mitgeteilt :
„ ..In dem amtlichen Bericht der Nationalliberalen Eorrefvondenz
Uber die Sitzung des Reichsausschusses der Deutschen Volksvartei ,

^Urde als Ergebnis der Auslvrache testaestellt. das , sämtlicheWahl -

peife entschlossen seien, die Einigkeit der Partei aufrecht zu er¬

halten und die Politik der Reichstagssraktion zu vertreten . Jns -
^ kondere fei dies vom Wablkreis Baden erklärt worden.

. Dies« Darstellung des Ergebnisses der vierstündigen Beratung

Reichsausschusses gibt ein ungenaue « Bild . Der Vertreter

Dudens , Finanzminister Dr . Mattes , bat in langen und stark be¬

tteten Ausführungen in sehr ausfübrlicher Weise die Bebenken

badischen Parteifreunde gegen das Ausscheiden aus der Reichs-

^ sierung und die seither verfolgt« politische Richtung zum Aus¬
druck gebracht.
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Nazi-Nngnff
auf das Vadlsche Landesiheater

. Es wäre eigentlich verwunderlich gewesen , wenn die Nationalsozia -
tzten mit tbrer zersetzenden und zerstörenden Tätigkeit ausgerech-

das Badische Landestbeater verschont bätten . Gibt es denn
^«end eine staatlich« , städtische oder private Einrichtung , die in ge-

f̂dneter und guter und einwandfreier Verwaltung stobt , an der
J * Nazis nicht durch ihre Wühlarbeit beginnen ? Man hätte aller -

'"Gs annehmen können, dass eine Kulturstätte , wie das Badische
«nd^ tbeotcr , die so völlig auf die Unterstützung und das Wohl¬
de » btt Allgemeinheit, der Geiamtbevölkerun ». der Besucher

Kreise und Klassen angewiesen ist, deren Existenz doch ge-
-?öe van der Förderung durch die Gesamteinwobnerschaft abhängig

dass das Theater frei bleiben würde von irgend einer politischen

^ keinflussung , wobei nicht einmal gesagt sein soll, dah Richtung
J 1® ieftben * des Evielplans nicht doch noch viel zu wenig auf die

^ "ürfnisse der arbeitenden Schichten des Volkes Rücksicht nimmt .

^
** die Sozialdemokratie , die Arbeiterschaft , die Gewerkschaften

es bisher unterlassen , entsprechend ihrer Bedeutung und

H
*** Stärke eine gröbere Berücksichtigung ihrer kulturellen Bedürf -

»u verlangen . Denn zunächst handelt es sich vor allem darum ,
* Landestbeater zu erhalten, über die gegenwärtige Krise bin-

.Ubringen.
WaÜ* Setz, und Agitationsbrdürfni » der Nationalsozialisten kennt

^. 'he Rücksichten nicht. Für sie h« ht es : Partei über alles , mag
- .Kultur auch zugrunde geben . Der offensichtliche Misserfolg der

^ uonalsozialistiichen Betriebszrllenbildun « in den Fabrikbetrieben

^ wohl die Leiter und Organisatoren der Ngzizellen veranlagt .
' örer Setz - und Zerstörungsarbeit bei dem Personal

st«
^"" ^Evtheatero zu versuchcn . Der Angriff soll auch hier den

Th
cn Gewerkschaften gelten , denn sowohl die Musiker, wie das

iz^
' s>ud Ballettpersonol . wie auch das technische Personal sind in

hfrj; überwiegenden Mehrzahl in ihren zuständigen freien Gowerk-

^
>en organisiert . Und wenn im Kampf um die Erhaltung des

1»«^
das Personal vor groben Schädigungen bewahrt blieb ,
Einsparungen und Einschränkungen, die zur Minderung

«i^ ^ fizits notwendig waren , für das Gesamtpersonal noch auf
Elntserma &ctt erträglichen Mab blieben , so ist das nur der

«x Arbeit der freigewerkschaftlichen Organisationsleitung
»«»danken .

^ aj ’5 "ött wollen auch den Tbeaterbetrieb in ibre Hand be -
unbeschadet der Tatsache, dass bei Verwirklichung dieses

das badische Landestbeater im selben Augenblick erledigt
- ' Doch danach fragt nationalsozialistische Gewissenlosigkeit

Dolksfreund . Donnerstag , den 8 . März 1932

Der Kern dieser Auskühlungen bestand darin , dag die badischen
Parteifreunde das Ausscheiden der Partei aus der Reichsregie¬
rung und damit auch alle Ergebnisse der bisherigen Ovvositions -

volitik für unrichtig halten . Diese grundsätzliche Einstellung gilt
natürlich auch für die Zukunft . Der Vertreter Badens brachte

ferner zum Ausdruck, dag aus diesen und anderen Gründen der

Landesverband Baden biuter keinem Reichstagsabg . Dr . Curtius

stebe und deshalb fein Verhalten auch bei den letzten Verhandlun¬

gen im Reichstage billige . Der Vertreter Badens gab der Hoff¬

nung Ausdruck, dah die Einigkeit der Partei , auch soweit es sich
um Baden handelt , erhalten bleibt ."

Nationalsozialistischer Verleumder
verurteilt

DZ . Donaueschingrn, 1 . März . Der Nationalsozialist Wilhelm
Dreher aus Karlsruhe wurde vom Amtsgericht Donaueschingen
wegen Beleidigung des badischen Innenministers zu einer Geld¬

strafe von 50 Mark , im llnbeibringlkchkeitsfalle zu einer Gefäng¬

nisstrafe von l0 Tagen verurteilt . Dem Minister des Innern
wurde die Befugnis zugesprochen , die Verurteilung aus Kosten der

Schuldigen durch einmalig « Veröffentlichung im „Donaubote " in

Donaueschingen öffentlich bekanntzumachen.

Veränderungen im Schuldienst
Der Staatsanzeiger gibt die Versetzung einer groben Zahl

von Mittekschuldirektoren und -Professoren, Volksschulrektoren usw.
in den einstweiligen Ruhestand bekannt . Es sind dies n . a . die
Direktoren Bargatzky an der Mädchenrealschule Baden , Geh. Hof¬
rat Dr . Blum am Gymnasium Baden , Dr . Buckerer am Gymnasium
Heidelberg , Burger an der Humboldtschule Karlsruhe . Karle am
Gymnasium Karlsruhe . Geb. Hofrat Dr . Martin am Realgym¬
nasium Freiburg . Dr . Rieger am Gymnasium Mannheim , Steiger
an der Realschule Emmendingen . Stein am Realgymnasium Mos¬
bach , Schlegel an der Handelsschule in Lörrach, ferner die Rek¬
toren : Arnold , Bacher und Banschbach in Mannheim , Beck in Dur -
lach -Aue , Echiein in Walldürn , Eiermann in Karlsrube , Frank
und Gallert in Konstanz, Geliert in Mannheim , Maurer in Ra¬
statt , Pfeifer in Heidelberg , Nutz und Sattler in Karlsrube , Seitb
in Baden , Winter in Villingen , Zimmermann in Malsch (Amt
Ettlingen ) , Zwecker in Heidelberg.

Oberregierungsrat Franz Zureich tritt kraft Gesetzes in den
dauernden Ruhestand . Er war Referent für Musikunterricht im
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Volkswirtschaft
Jahresabschluss der Badischen Bank

Am yeschäslrbcriwt der Badischen Bank wird fcstaestellt , daß die ba¬

dische Wirtschast durch Gewährung »euer Kredit « tn den schiversten
Zeiten unterstützt tvcrden konnte . Kreditrcstrikttoncn wurden nicht vorae-

nommen. Nach Wiedererhöhung der Golddeckung der ReichSbank sind di«

Privatnotcnbanken verpflichtet , längstens innerhalb von drei Monaten
die Golddeckung ihrer Noten dem neue » DcckungsverhSttnts der Reichs -

vank anzupasfcn . Bon dieser Ermächtigung hat die Badische Bank Gebrauch
gcniacht und von den anf diese Weise freigewordenen Deckungsmitteln
rund 2 Millionen Mark Tcvisen an dt« Reichsbank alS Unterlage für die

Ausgabe von Retchsbauknoten abgcliefert. Einen Teil der verbliebenen

TcvisenveNSndevon rund -121 000 Mark ist tn Gold umgcwandelt und der

Goldbestand dadurch aus 8 538 338 Mark erhöht worden. Der Betrag der

anrstehende » Lombardsordrrungenhat sich gegenüber dem Vorjahr wesent¬

lich erhöht . Die Bank war in der Lag« , den Sparkassen und Ge¬

meinden Badens während der Zahlungskrisis helfend beizuspringen.
Das RotenauSaabcrecht der Bank beträgt imverändert 27 Millionen Mark .
Dar Kontingent ist Im ersten Halbjahr betnahc voll, im zweiten Halbjahr
restlos akisgenlitzt worden. Der Gcsamtunlsatz ans einer Teste d« S Haupt¬
buches betrug 31 99 226 711 Mark . Die Gewinn- und B^ lnstrechnung

verzeichnet einschließlich der Vortrages auS dem Vorjahr mit 200 000 (uns .)

Mark Gesamteinnahmen von 4 025 428 (4 141 754) Mark , die sich wie folgt

znsaminensctzcn : Zinsen aus diskontierten Wechseln 1473598 (1340661 )

Mark , Zinsen auS bclichencn Wertpapieren 173 683 (63 593) Marl und

Zinsen aus Guthaben, Depotgebühren und sonstige Erträgniste 2168147

(2125 875) Mark . Im Vorjahr wurde noch auSgcwiescn ein Ertrag anS

eigenen Efjckten und Schatzanweisungen von 411620 Mark . Demgegen¬

über erforderte » Steuern 450 777 (787 828) Mark , persönliche Unkosten

568 777 (706 624) Mark , allgemein« Unkosten 107 748 (107 019 ) Mark .

Zinsen im Scheckverkehr 1397 304 (1330 464) Mark , die bereits tm Bericht

erwähnt« niedrigere Dewertnna der Effekten 621 469 (—) Mark , die Bank-

uotensteuer 5 333 (—) Mark . Der Reingewinn für 1931 stellt sich dann anf

674 018 (1009 817 ) Mark , zuzüglich der Vortrags von 200 000 Mark auf

874 018 (1209 817) Mark . Die Dividende beträgt 7 Vroz. gegen 10 Pro, ,

im Vorjahr.

verliner vierstreik wird eingestellt
ERB . Berlin . 2 . März . Der Deutsche Gastwirteverband verbrei¬

tet folgende Erklärung :

Durch die ungeheure steuerliche lleberlastung des Gast- und

Schankwirtsgewerbe , die den meisten Betrieben keine Eristenzmög-

lichkeit mehr lässt , sind an einzelnen Orten zahlreiche Gastwirte zu
dem scharfen Abwebrmittel des Bierboykotts geschritten. Demgegen-

über stellen wir fest , dass die Reichsregierung an ihrer Zusage, vom
20. Mär » d. I . ab . dort , wo die Steuer 22 M. je Hektoliter beträgt ,
um sieben Mark zu senken , unbedingt festbält , und bereit ist, die

Verbandlungen mit den Vertretern des Gastwirtsgewerbes über den

ganzen Getränkesteuerkomvler beschleunigt zum Abschluss zu bringen .
Diese Verhandlungen können aber nach Ansicht der Reichslegierung
nur dann fortgesetzt werden , wenn der äussere Druck de» Bierbov »

kott » in Wegfall gekommen ist . Mit Rücksicht hierauf emvfeblen
wir der Kollegenschaft und den am Bierboykott beteiligten Orga -. i-

sationen , diesen solange auszusetzen, bis die Verhandlungen beendet

sind. *

ERB . Berlin , 2 . März . Nachdem der Deutsche Gastwirteverband
und seine Nachgeordneten Verbände und Organisationen über die

Lage im Berliner Bierstreik beraten batten , wurde in sväter Nacht¬

stunde beschlossen, in Anbetracht der Erklärungen des Reichsfinanz -

ministers den Berliner Bierboykott ab Donnerstag , den 3 . März ,

einzustellen.

Verringerung der Kraftfahrzeug «

Die rückläufige Tendenz des Aufkommens aus der Kraftfabrzeug -

sieuer hält unentwegt an . Im Januar ds . Js . wurden infolge der

starken Auherdienststellung von Kraftfahrzeugen aller Art im

Deutschen Reich nur noch 10,8 Millionen Mark an Kraftsabrzeug -

steuer vereinnahmt gegenüber 14,8 Millionen Mark im gleichen
Monat des Vorfabres , so dah sich allein im Januar bereits ein

Ausfall von 3,8 Millionen Reichsmark ergibt . Insgesamt beträgt
das Defizit aus der Kraftfahrzeugsteuer gegenüber dem im ver¬

gangenen Rechnungsiahr 1930/31 bis Ende Januar erreichten Be¬

trag bereits 11,3 Millionen Reichsmark.

Mavktbevichie
Knielinger Schweinemarkt vom 2 . März . Zusubr : 18 Milch¬

schweine : Preise : 18—22 Jl pro Paar . Handel : Markt geräumt .
Nächster Markt am Mittwoch , den 9 . März .

Schwelnemarkt Bruchsal vom 2. März . Angefabren wurden : 87

Milchschweine und 28 Läufer : verkauft wurden : 40 Milchschweine
und 10 Läufer ; höchster Preis , Paar Milchichweine 27 M , Läufer
36 M , häufigster Preis , Paar Milchschweine 24 - st . Läufer — ,
niedrigster Preis , Paar Milchschweine 20 M , Läufer 30 M.

Schweinemarkt Ettlingen am 2. März 1832. Zutrieb : 38 Ferkel.
16 Läufer ; verkauft : 32 Ferkel. 14 Läufer ; Preise : Ferkel für das

Paar 12—20 -st , Läufer für das Paar 24—32 -st . — Nächster
Schweinemarkt am Mittwoch , den 9 . März 1932

nicht ! Der Staat zerstört, die Gemeinde ruiniert , die Kultur ver¬
nichtet. wenn nur der Parteiweizen blüht .

Nor drei Wochen erhielt zunächst jedes Mitglied des Landes - °

tbeaters im verschlossenen Kuvert einen Flugzettel persönlich zu¬

gestellt, in dem zur Niitgliodichast in die nationalsozialistische Be-

triobszellenorganisation aufgesordert wurde . Acht Tage darauf er¬

hielt dann wiederum jeder Angestellte und jede Angestellte des

Theaters eine Einladung zu einer „zwangslosen Zusammenkunft"

im „Landsknecht" . Als Redner war der Gaubetriebszellenlciter

Fritz Plattner angesehen . Unterschrieben war der Zettel „Der Be¬

triebs,elleuobmann des Bad . Landestheaters " . Name war nicht

genannt ! Dazu fehlte der Mut . Wir kennen den Namen dieses

Betriebszellenobmannes ! Es ist der 1. Konzertmeister des Landes -

tbeaterorchefters , Ottmar Boigt ! Herr Voigt entfaltete auch unter

den Mitgliedern des Theaters eine rege agitatorische Tätigkeit .

Er meinte , die Skationaksozialisten kämen doch an die Macht , da

müsse man beizeiten Anschluss finden . Es ist für uns kein Zweifel ,

dass bei Herrn Konzertmeister Voigt keinerlei politisch« Gründe

« ine Rolle spielen , denn politisch ist Herr Ottmar Voigt ein völliger

Ignorant und Stümper , er bat von keiner Partei eine Ahnung .

Herr Voigt lässt sich nur von prrkönlichen, egoistischen Gründen lei¬

ten . Er hatte schon zu der Zeit , als noch Minister Remmel « das

Unterrichtsministerium leitete , den Ehrgeiz , Professor »u werden.
Denn er hält sich mit seiner Geig« als einen solch grossen Künstler ,
dah er unbedingt eine Unterscheidung »wischen sich und den anderen
gewöhnlichen Konzertmeistern im Theaterorchester für nötig hält .
Seinem Ehrgeiz wurde keine Erfüllung und deshalb sein Zorn
auf das „heutige System" und feine Liebe zum Hakenkreuz . Dies
zur Ebarakteristik des 1 . Konzertmeisters des Badischen Landes -

theaters und derzeitigen nationalsozialistischen Betriebszellenob¬
mannes Ottmar Voigt . Ihm zur Seite ein Herr Konrad , den er

glücklich auf feine Seite gebracht bat .
Die Versammlung im Landsknecht selbst war ein glänzender

Misserfolg. Vom Soloversonal der Oper und des Schauspiels war

nicht ein einziges Mitglied der Einladung gefolgt , ebenso niemand

vom Ehor und Ballett . Erschienen waren 20 Orchestermitglieder
— ausgerechnet voni Orchester ! — und 5 Mann vom technischen
Personal . Aber auch von diesen Besuchern nur ein kleiner Teil

Anhänger der Nazis . Den Vorsitz führte Herr Ottmar Voigt ! Die

Hauptsache für ihn ! Das Referat des Plattner war die übliche

Walze ! Geschimpfe . Geschimpfe , Geschimpfe ! Auf die Gewerkschaf¬
ten , auf den heutigen Staat , auf das Softem , auf die Inden !

Geistlos und inhaltslos , wie alles , was die Naziagitatoren dahet -

schwätzen . Mit welchen gemeinen und demagogischen Mitteln diese
Leute arbeiten , mag die Bemerkung des Plattner beleuchten, dass

diejenigen , die noch nicht Mitglied der NSBO . feien, bis die Nazis

zur Macht gelangen , dann nicht mehr Mitglieder werden könnten,

man werde die Betreffenden im Auge behalten und durch erstklas¬
sige Mitglieder ersetzen . Diese schamlose und unverschämte Dr'ohnng
wies ein Herr vom Orchester entschieden zurück. Er stellte auch fest ,
dass das Orchester mit den jüdischen Kapellmeistern bestens zu-

iammenarbcite , dah dies hochanständige Herren seien , gegen die

nichts einzuwenden sei . Ein gewisser Becker , Spielleiter a . D . , den

der Plattner als „Sachverständiger " mitgebracht batte , bemerkte,
die Jude « mühten alle heraus ; Herr Hitler bade erklärt , dass nur

bis zu einer Million Mitglieder ausgenommen werden könnten,
dann würden die Listen geschlossen ; das Landestbeater müsse an

der Svitze voir Fachleuten besetzt werden . Auf die Frage , was denn

eigentlich gegen die Juden einzuwenden fei . und ob etwa keine

Fachleute an der. Svitze seien, blieben die Herren die Antwort

schuldig .
Wollen die Herren Nazis etwa auch , dass die Juden vom Theater¬

besuch ausgeschlossen sein sollen ? Wissen die Herren vom Orchester

nicht , dah ein Erohteil der Besucher der Symvboniekonzerte die

Iudenschoft stelltz? Hier auch der prozentuale Anteil der Juden am

sonstigen Theaterbesuch sehr über dem Durchschnitt steht . Wird

Herr Konzertmeister Ottmar Voigt nun als Nazimann , als welcher
er verpflichtet ist, Antisemit « zu sein , es ablebnen , bei jüdischen

Veranstaltungen seine Geige und seine Handgriffe zur Verfügung

zu stellen ? Oder bat er nicht drei Tage vor der Versammlung im

„Landsknecht" in der Hebelloge, einer aus überwiegend Juden be¬

stehenden Gefellichast , mitgewirlt , und sich dafür 150 Mark Honorar

bezahlen lassen ? Wir fürchten, Herr Voigt , der meint , die Natio¬

nalsozialisten kämen ja doch an die Macht , da müsse man beizeiten

Vorsorgen , hat diesmal doch auf die falsche Karte gefetzt.

Trotz des Misserfolges des Nazieinbrucks ins Landestbeater

möchten wir die massgebenden Stellen , vor allem Verwaltungsrat
und Unterrichtsministerium , mit Nachdruck auf die Gefahr , die

von der Naziseite dem Landestbeater droht , aufmerksam machen.
Denn e« geht um die Existenz des Theaters . Nazieinfluh im Lan¬

destbeater . eine nationalsozialistische Verseuchung des Personals ,
eine politische Verhetzung gegen die leitenden Stellen , würde zwei¬
fellos den Svielbetrieb auf das schwerste beeinträchtigen , würde auf

den Besuch des Theaters von schädlichstem Einfluss sein. Die Ar¬

beiterschaft, die trotz aller Not und Elend ein Interesse an der Er¬

haltung des Theaters hat , wird sich eine Zerschlagung des Landes¬

theaters durch die Nationalsozialisten nicht gefallen lassen . Und

wenn die Herren Plattner und Becker drohen zu müssen glauben ,
auch wir können droben : wir warnen das gesamte Theaterpersonal
vor dem Nazi-Experiment ; in seinem eigenen Interesse und im In¬
teresse des Landestheaters . Wer die Nazibetriebszellen am Lande »-

tbeater mitmacht, wird von uns rücksichtslos an den Pranger ge¬
stellt; Das Badische Landestheater wird und muh von der Razi -

Seuche frei bleiben ! h . w.
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Die Hetumfhruhhon - er 6 »oßbonHcn
Es wird uns geschrieben :
Die aus dringliches Betreiben des Reiches und der Reichsban!

"»r kurzem vollzogene Neuordnung de» deutschen Grobbanksystem»
"reist derart tief in den Ablauf der innerdeutschen Gesamtwirtschast
r>n . dag es sich lobnt , die volkswirtschaftliche Bedeutung dieses rie¬
ten Rcformwerkes nicht nur unter dem speziellen Gesichtspunkt des

Verhältnisses zwischen Staat und Banken , sondern darüber binaus
»uch unter dem mehr oder weniger politischen Gesichtspunkt des

grundsätzlichen Verhältnisses zwischen Staat und Privatwirtschaft
einer — vom sozialistischen Standpunkt aus — kritischen Betrach¬
tung zu unterziehen . Die Fusion zwischen Dresdener , und Danat -
bank . zwischen Commerzbank und Barmer Bankverein , die Stützung
^«r Allgemeinen Deutschen Creditanstalt (ADTA .) und der innere
Umbau der Deutschen Bank und Diskontogesellschaft, — das sind im

wesentlichen die Kernpunkte des gigantischen Sanierungspro -
^tamms , für dessen Durchführung das Reich, ermächtigt durch di«
Notverordnung vom 22 . Februar 1932 „über die Sanierung von

^ ankunternehmungen " Hunderte von Millionen Mark zur Ber -

iügung stellt.
Eine sachliche Rechtfertigung dafür , dab das Reich, — ausgerech¬

net in einem Augenblick, da es jede weitere Kreditanspannung für
^ie Zwecke dringlichster sozialpolitischer Aufgaben , insbesondere für
die Durchführung konkreter Arbeitsbeschaffungsvläne verweigert
und auberdem seine bisherigen Lasten hierfür noch weiterhin ein»

iuschränken bemüht ist , — seine an sich schon riesenhafte schwebend«

Schuldenlast um derart ungeheuerliche Summen vergröbert , ohne
' in angemessenes machtvolitisches Aequivalent dafür einzutauschen,
wird nur schwer zu erbringen sein , jedenfalls aber weiten Teilen
fc« Volkes unverständlich bleiben . Die zu Beginn der Bankenkrise
von Reich und Ländern übernommenen Staatsgarantien — mit
denen die öffentliche Sand die privaten Geschäftsrisiken eines

wesentlichen Teiles des grobkapitalistischen Bankensystems in teil¬
weise recht erheblichem Umfang übernahm — hatten seiner Zeit
dazu geführt , dab von sozialdemokratischer Seite eindringlicher als
'»ist die unverzügliche Inangriffnahme einer grohzügigen Soziali »

kierung de« Krobbankenavoarates und eine planmähige Bewirt ,

ichaftung des Kreditmarktes — als selbstverständliches Aequivalent
iiir die übernommenen Garantien ■— gefordert wurde . Es war zu
erwarten , dab diese Forderungen von dem herrschenden vrivatwirt -

Ichastlichem System — wollte es nicht selbst seine eigene Eristenz-

urundlage preisgeben — nicht restlos akzeptiert werden würden .
Tine reichlich klägliche Kompromiblölung des Problems der Ban -
ienkontrolle, — das war alles , was von diesen Forderungen reali¬
siert werden konnte. Statt dessen bat das Reich , — ohne die ge¬
gebenen Machtverhältnisse in angemessener und wünschenswerter
^ ri !e ousznnutzcn — mit der Beanspruchung einer reichlich beschei¬
denen Einflubmöglichkcit sürlieb genommen : Es ist unter die
^ »«baltionäre der wiederausgerichteten Institute gegangen.

Die ungeheuer problematische Frage nach der sozialen Berechti¬
gung dieser riesenhaften finanziellen Ovfer , die das Reich freiwillig
°uf sich nahm , um ein morsch gewordenes Grohbankensvstem vor
dem Zusammenbruch zu bewahren , ist in der Tat nur schwer, jeden-
ialls aber nur im Zusammenhang mit der Frage nach de« Konse-

guenzen zu beantworten , die unweigerlich hätten eintreten müssen ,
wenn das Reich die wankenden Grundpfeiler des privatkapitalisti¬
schen Kreditsystems — die Grobbanken — in jenen furchtbaren
Tagen des allgemeinen Runs ihrem Schicksal überlassen oder ihre
Rekonstruktion späterhin nicht unterstützt hätte . Wenn Reichsfinanz-

Minister Dietrich kürzlich in seiner Rundfunkrode sagte, dab di«

gründliche Rekonstruktion der Erobbanken — notwendig geworden
durch die Juliereignisse des vergangenen Jahres — für di« Funk-

Uvnsfähigkeit des gesamten deutschen Wirtschaftsapparates eine

Schicksalsfrage fei . so war das sicherlich keine Uebertreibung . Rund
°>n und eine halbe Million Bürger haben bei den Grohbankinstitu -
ien und ihren Filialen als Einleger einen Betrag von insgesamt
riwa ft Milliarden Mark stehen , und eine halbe Million Schuldner
urbeiten mit den von den Grobbanken teilweise aus diesen Einlagen

gewährten Krediten . Millionen weiterer Eristenzen hängen von
diesen zwei Millionen Gläubigern und Schuldnern ab . Eine Ver¬
richtung dieser Gelder würde also bedeuten, dab eine Unzahl kleiner
"dd grober Unternehmungen ihre Zahlung einstellen, ihre Büros
"nd Betriebe fchliebe «. ihre Angestellten und Arbeiter entlasse«
wübten. dab die öffentlichen Etats durch die Einnabmeausfälle
refsnungslo» zerrüttet werden würden , dah Staat und Gemeinden
'"re Sozialleistungen einfach nicht mehr aufzubringen vermöchten.

. keine Phantasie ist schwarz genug , um die Konsequenzen einer
wichen Katastrophe zu Ende zu denken und das unsägliche Elend

»»rumalen , das Uber Hunderttaulende von Orbeiterfamilien her-
E>nbr«ch«n mühte . Das und nur da» ist es , was den ehrlichen und

^ rantwortungsbewuhten Sozialisten aus Gründen der eralen Rot -

^ ndigkeit zwingt , zu diesem gigantischen Sanierungsprogramm
^ digstens nicht nein zu sagen . Helmut Vollweiler .

'AcAftynorrüAchs.
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Au * xMek Wett
Strafanträge im Schultheih -Prozeh

Berlin , 2. März . (Eig . Draht .) In dem Berliner Prozeh gegen
die Generaldirektoren der Schultheib -Patzenhofer A .G . beantragte
Oberstaatsanwalt Sturm am Mittwoch gegen den Hauvtangeklag -

ten Ludwig Katzeuellenbogen wegen Bilanzverschleierung , Untreue
und Prosvektbetrugs insgesamt 1 Y> Jahre Gefängnis und 50000
Mark Geldstrafe , evtl , fünf weitere Monate Gefängnis . Die Unter¬

suchungshaft soll Katzenellenbogen, der als einziger Angeklagter in

Haft sitzt , voll angerechnet werden. Gegen Generaldirektor Penzlin
beantragte Oberstaatsanwalt Sturm wegen Bilanzverschleierung
drei Monate Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe ; für die im ge-

gegebenen Falle ein Monat anzusetzen sei , wegen Prosvektbetrugs
6 Monate Gefängnis und weitere 10 000 Mark Geldstrafe. Diese

Strafen sollen in sieben Monaten Gefängnis und 20 000 Mark Geld¬

strafe zusammengezogen werden . Für den Angeklagten Sobernheim
hält die Staatsanwaltschaft vier Monate Gefängnis und 10 000
Mark Geldstrafe, gleichfalls wegen Bilanzverscheilerung , für ange¬

messen . Der Antrag gegen den Angeklagten KLblmay lautete auf
zwei Monate Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe . Gegen Gene¬
raldirektor Funk« beantragte der Oberstaatsanwalt lediglich wegen
Bilanzverschleierung insgesamt 20 000 Mark Geldstrafe , davon
10 WO Mark an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
von einem Monat . In ihren Plädoyers gaben die Anklagevertreter
ein umfassendes Bild der zweifelhaften Geschäfte der Angeklagten,
ein Bild , das die skandalöse Mihwirtschaft im viel verzweigten

Echultheib -Konzern in den Details aufzeigte.

Sturm auf Kohlenhalden
Walsum , 2. März . Die Kohlenhalden der stillgelegten Zeche

„Rhein l " der Vereinigten Stahlwerke wurden gestern von an¬
nähernd 500 Personen an verschiedenen Stellen zugleich bestürmt.
Die Polizei hat 30 Personen festgenommen.

Porzellanstadt Selb in Schwierigkeiten
Die oberfränkische Pogzellanstadt Selb ( 15 000 Einwohner ) bat

sich gezwungen gesehen , bis auf weiteres die Gehaltszahlungen an
ihre Beamten einzustellen. Die Wohlfahrtsunterftützungen an die
Arbeitslosen werden noch weiter gezahlt. Die finanzielle Bedrängnis
der Stadt steigerte sich mit der Zunahme der Arbeitslosigkeit seit
Oktober v. I . von Woche zu Woche , da die groben Porzellanbetriebe
von Rosenthal und Hutschenreuther stillgelegt sind .

Entführung de» kleinen Lindbergh
R « u , « r k, 2. März . Der neun Monate alte Sohn des bekannten

Ozeanflieger , Oberst Lindbergh wurde gestern abend geraubt .
Das Kind war zur gewohnten Zeit um 18.30 ubr zu Bett gebracht
worden. Als dann jemand um 22 Uhr nach ihm sah , war es aus
dem Schlafzimmer verschwunden. Wie der oder die Räuber es
fertiggebracht haben, unbemerkt zu entkommen, ist noch nicht klar.
Der Raub erfolgt« in dem neuen Wohnsitz des berühmten Flieger » ,
in de« Hügelland von Hopeivell (New Jersey ). Das Haus liegt
einsam und weit entfernt von den Berkehrsstraben .

Remark (Rew -Jersey ) , 2 . Mär, . Auf einer an Oberst Lindbergh
gerichteten Postkarte wurde Lindbergh in Druckbuchstaben mitge¬
teilt , dah sein Kind gesund und wohlbehalten sei. Lind¬

bergh werde noch besondere Anweisungen erhalten , nach de»«» er

sich zu richten habe.
Renyork . 2. Marz . Oberst Lindbergh erhielt die Mitteilung ,

dab für sei« Kind 50000 Dollar « Lösegeld gefordert « er-
den. Die Eltern des Kindes find bereit , diese Zahlung zu leisten.
Der Staat New-Jerke« hat eine Belohnung von 10 008 Dollar » für
die Ergreifung der Räuber ausgesetzt.

Der Strahburger Mädchenmord
CNB . Strabburg . 2 . März . Die polizeilichen Nachforschungen in

der Angelegenheit des Mädchenmordes von Schiltigheim haben zu
einem ersten Ergebnis geführt . Es wurde ein in Strabburg wohn»

Hafter Chauffeur namens Schmitt mit seiner Geliebten verhaftet »
unter dem Verdacht, den Mord begangen zu haben . Das erste Ver¬
hör hat bis spät in die Nacht hinein gestern Abend noch stattge¬
sunden. Das verhaftete Paar wurde über Nacht festgebalten, um
heute morgen weiter verhört zu werden . Bei der Untersuchung
werden jedenfalls die Schriftproben der Verhafteten und der Ver¬

gleich mit den beiden an die Polizei gerichteten Briefen im Etile
Kiirtens eine Rolle spielen.

Neue Alphabete
Die wissenschaftliche Forschungsstelle beim Leningrader Institut

für Völker der nördlichen Bezirk« der Sowjetunion hat Alphabete
für 11 zurückgebliebeneVölker des Nordens zusammengestellt. Schon
in diesem Jahre sollen davon folgende Völker Alphabete erbalten :
Lappen , Ostiaken. Vogulen , Samojeden , Tungusen , Lamuten . Gol¬
den. Koriaken . Eskimos . Siliahen . Ferner ist es möglich gewesen ,
ein Alphabet für die Kamtschatka- und Aleutenbevölkerung heraus «

zugeben.

Oer Lappo-Nufstan- in Linnlan-
Die Regierung ist gerüstet

Selsingfors . 2. März . (Eig . Draht .) Die Regierung ist weiter¬
hin entschlossen , den Lapvofaschisten mit allen Mitteln entgegenzu¬
treten . Sie hat die Garnison in Selsingfors neuerdings durch « in
Tankregiment und ein Regiment Infanterie aus der Provinz ver¬

stärken hassen . Ferner wurde die Verhaftung der Putschistenführer
Kosala und Wallenius angeordnct . Das Oberkommando über die
Armee und die Schutzgarde hat der Reichspräsident übernommen .
Selsingfors selbst ist kriegsmäbig gesichert . In den Vororten find
Geschütze aufgestellt und Maschinengewehre angelegt worden.

Aus Mäirsäla , dem Sauvtsitz der Faschisten bat die Regierung
zuverlässig erfahren , dah am 13. März ei« Marsch der Lappo-

faschisten nach Selsingfors geplant ist und die Lappofafchisten »u
der gleichen Zeit bestimmt mit einem Putsch der Rationalisten in

Deutschland rechneten.
Am Mittwoch nachmittag 14 .30 Ubr trat der Reichstag zur Ent¬

gegennahme einer Regierungserklärung zusammen.
Selsingfors . 2 . März . Amtlich wird mitgeteilt , dab Reich«-

Präsident Svinhufuod persönlich den Oberbefehl übernommen
Hot um die Ordnung wieder herzustellen.

An Stelle de» zurückgetretenen Innenminister » ist der S e » e -
ralstabschef General Oesch zum Minister de, Innern er«

I nannt worden.
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Uber alle deutschen Sender
Zum ersten Male

«Sanne und Ella ”
die vorbildlichen HausfV en:

/
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In ganz Deutschland werden Freitag vor¬
mittag die Frauen aufhorchen . Im Radio
belauscht man zum ersten Male „ Sanne
und Ella“, die vorbildlichen Hausfrauen.
Sie verraten praktische Winke, Rezepte
für zeitgemäßes Wirtschaften , kurz : Dinge ,
die jede tüchtige Hausfrau gerne noch da¬
zulernt. Dabei geht es so interessant und
lebendig zu, daß Sie glauben, selbst dabei
zu sein. Lassen Sie sich dieses Ereignis
nicht entgehen ; Sie hören „Sanne und
Ella“ jeden Freitag vormittag . Und wenn
Sie fleißig mithören, kann es nur Ihr

„Gewinn“ sein . . ,
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Von Millionen
flausfraufisn bevorzugt !
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Generalversammlung - es Deutschen
Metallarbeiter -Verban- es Mtttelba- en

» m Sonntag , den 38. Februar tagte im „Elefanten " die von 330 De¬
legierten besuchte wenrralversammlung des Deutschen Mrtaüarbeiterver -
baudeS für den Bezirk Mittelbaden . Bor Erstattung des Geschäftsberichts
von 1931, der durch den 1 . Bevollmächtigten Gustav Schulenburg gegeben
wurde , fand die Ehrung von 48 verstorbenen Mitgliedern durch Erheben
von den Ditzen statt und anschließend wurde den 76 Jubilaren , die 35
lange Jahre dem Verbände die Treue bewahrten , der Dank der Verwal¬
tungsstelle ' ausgesprochen. Die Verwaltungsstelle zählt jetzt 356 Mitglie¬
der, die 35 und mehr Jahre der Organisation angchören .

Aus dem Geschäftsbericht ,
der übrigens gcdruilt vorliegt , ist folgendes zu entnehmen :

1931 war ein furchtbares Jahr für die Arbeiterschaft, das fürchterlichste
fett Gedenken. Der Weltkrieg hat als Folgeerscheinung rin Arbeitslosen¬
heer von 35 Millionen geschaffen , davon über 6 Millionen in Deutschland.
Mit diesen 25 Millionen kann man einen Berlust an Kaufkraft für ca . 75
Millionen Mensche » annrhmen und wenn man pro Familie nur 1900 M
Lohnverlust annimmt , bekommt man die Riesenziffer von 25 Milliarden ,
nt di« die Kaufkraft geschwächt ist. Diese Kaufkraft geht der Wirtschaft
verloren . Und immer weiter geht er »ergab.

DI« Lohnsenkungen neben der Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit
vervollständigen das ungeheure Elend .

Diese Folgen des Krieges sind so ungeheuer , daß es nicht zu verstehen
ist, ivenn dir Unternehmer trotzdem noch verlangen , daß die sozialen Ein¬
richtungen eingeschränkt oder beseitigt werden , damit die Betriebe sich
rentabler gestalten. Die Preissenkung ist ihnen zu viel und die Lohn¬
senkung zu wenig . Darin , daß man Zollkriege hcrausbeschwärt, sündigen
auch die kapitalistischen Regierungen aller Länder . Was dieser Weltkrieg
zerstört hat , wird lange Zeit bedürfen , um das einigermaßen wieder auf¬
zubauen . Ganz anders wie die Unternehmer und Kapitalisten denke« wir
un» die Lösung der WirtschaftSlrise.

Die erste Bedingung ist Arbeit schaffen .
Pier muffen Reich , Staat und Gemeinde tatkräftig cingreifen . Arbeits¬
gelegenheit muß geschaffen werden . Sei cs Noistandsarbeit oder fei es
Ingangsetzung der Bauindustrie . Natürlich wiffcn wir , daß dazu Geld
nötig ist . Aber wenn die Regierung Deutschland kreditfähig macht, in¬
dem sie dafür sorgt, daß außenpolitische VcrständigungSmöglichkeitrn ge¬
schaffen , innerpolitisch die Ruhe hergestcllt wird , dann ist der Weg zu
einer Anleihe auf lange Sicht möglich . ES ist undenkbar , daß die jetzige
Generation allein die Lasten aufgebürdct bekommt. Von diesem Gesichts¬
punkt hat sich die Denkschrift des A .D .G .B . leiten laffcn und das wird
auch der Tenor des außerordentlichen GcwcrkfchaftSIongreffeSsein, der In
den nächsten Tageir zusammentrctcn wird . Dieses Arbeitsbeschaffungs-
Programm gefällt der Südd . Arbeiterzeitung vom 23. Februar 1933 natür¬
lich nicht , indem sie folgenden Mist verzapft : „Arbeit beschaffen will der
A.D .G .B . Du weißt , das ist ein neues Glied in der Kette der Bluff »
dieser routinierten Arbciterbetrüger !" Da kann man nur sagen : Niedriger
HSngen und Pfui Teufel über solches Gesindel.

Der Ortsausschuß des A .D .G .B . Karlsruhe
hat in Eingaben an die Stadt und an die Regierung Borschlägc unter¬
breitet , «m RotstandSarbeitcn zu unternehmen . Die Begründung liegt in
den Ziffern der Arbeitslosen in der Metallindustrie schon selbst . Während
am 1 . Oktober 1928 in 65 Betrieben 19174 Beschäftigte gezählt wurden ,
waren es am 1. Januar 1932 nur noch 8216. ES sind das also 57 Proz .,
die außerhalb der Betriebe sind . Bon diesen 8216 sind nur 891 in voller
Beschäftigung ; 6106 arbeiten kurz 1119 sind durch Stillegungsanzeige auf
der EntlaffungSliste . Das entsetzliche Bild wird ergänzt durch die Ziffern
der Unterstützungsempfänger . Beim Arbeitsamt Karlsruhe bezogen Alu
am 1. «. 31 — 3615 am 1. 1. 32 — 2574 . Kru bezogen am 1. 4. 31 — 1485
und am 1 . 1 . 32 — 2887. Arbeitsuchende waren zu verzeichnen am 1. 4. 31
— 10 «49 und am 1. 1 . 33 — 13 375 . Da » Karlsruher Fürsorgeamt hatte
zu betreuen am 1. 4 . 31 — 12 527 und am 1. 1 . 32 — 15 021 Fälle . Diese
Fürsorge verursacht täglich einen Aufwand von 25 000 bis 30 000 Mark .
Die Sätze der Fürsorge sind allerdings sehr niedrig gehalten und noch
niedriger sind sie In den Landgemeinden , einzelne geben überhaupt keine
Unterstützung. Di« Krlfenunierftützung unterscheidet sich nicht viel von die¬
ser WohlfahrtSfürsorge . denn sie ist auf die BedürsiigkeliSprüfung gestellt
und di« Arbeitsämter wenden alle Fineffen an, damit auch ver letzte
Pfennig zur Anrechnung kommt.

Soweit unfere ausgesteuerten Mitglieder in Frag « »amen , wurde »er¬
such «, durch

Schaffung eine» Notfond »,
herrührend vom Gehaltsabzug der Beamte « und Angestellten, in außer -
ordentlichen Notfällen «inzugreifen und wie alle Jahre konnte auch durch
besondere Opfer der in Arbeit stehende « Kollegrn und durch Zuwendunge »
der Lolalkaffr eine Neine WeihnachtSgabe erfolgen.

Die groß« « ot geht auch au» der Ziffer der « rbeitSlosenunterstützung
hervor . 244 162,25 Mark zahlte die Verwaltungsstelle 1931 an Arbeit» ,
lofenunterstützung . ,

Trotz der Krise — man kan » auch sagen wegen der Krise — entstanden
Neinerr und größere Differenzen.

Die Lohnbewegung
i« Januar , die einen Lohnabbau von 6 '/. brachte, wie auch di« Im Spät¬
jahr war mit scharfen Auseinandersetzungen »wischen un», dem Jndu -
ftriellenverband und den SchlichtungSbrhörden verbunden . Bet der Firma
Haid * Neu wurde mehrere Wochen gestreikt, weil die Firma die llber-
tarifliche» Zulagen abbauen wollte. Hierbei ist rühmend zu erwähnen ,
daß , al» die Firma versuchte Arbeitswillige zu bekommen, indem sie tau¬
sende vou Postkarten an frühere Beschäftigt« verschiikie, sich auch nicht ein
einziger Streikbrecher fand .

Die UrlaubSfragr brachte insofern eine Acnderung , al » vereinbart wurde ,
daß für die Betriebe , die während einer längeren Zeit verkürzt arbeiteten ,
die Urlaubsentschädigung auf 80»/» gesetzt wurde . Gleichzeitig wurde da»
bestehende S .A. bis 1. 7. 32 verlängert .

Auf Grund der Notverordnung wurde am 22 . Dezember eine freie Ber -
rinbarung getroffen . E» gelang hierbei unter dem Rahme» der t« der
Notverordnung bestimmten AbzugSguote zu bleiben.

Ter Firma Seneca muß auch in diesem Jahre wieder gedacht werden .
Rach de« Grundsatz „Zuckerbrot und Peitsche" versteht es Herr M . aus¬
gezeichnet , die Arbeiter untcr das kaudinische Joch zu zwingen . Kein
Mittel Ist zu schlecht, um Anwendung »» finden . Die Firma ist zwar
wegen Nebcrstundenschlndcn mit 50 Mark bestraft . Aber war hilft das .
Diese 50 Mark sind bald wieder ycrauSgeschafst, denn — man höre und
staune — die Arbeiter wurden solange bearbeitet , bi» sie sich erboten , jeden
Tag ein« Stunde umsonst zu arbeiten , damit die Firma wieder gesund
wird . len Arbeitern ist ein Borwurf zu machen , weil sie sich da» biete»
lassen .

TaS BerbandSlcbcn in den Branchen und der Jugend ist nicht zu tadeln .
Die Wirtschaftskrise war natürlich auch hier von hemmendem Einfluß .

Biel Arbeit verursachte» die Klagen bei den Arbeitsgerichten . Nicht
minder waren die Vertretungen vor den SpruchauSschüffen und vor der
Spruchkammer mit viel Arbeit verknüpft.

Die Maifeier wurde von unserm verband recht stark besucht , sowie auch
der Tag der Arbeit . Für die Erwerbslosen veranstaltete der ADGB .
einen lünftlcrischcn Abend. Die Firma Knopf hatte in anerkennendcr
Weise unentgeltlich Jmbißwaren zur Verfügung gestellt , die von 40 Mäd¬
chen unter Aussicht eines Beamten zur Gratisverteilung kamen. Wa»
natürlich der RGL . (recht große Ochsen heißt da») durchaus nicht paßte,
denn „Man will die Arbeiter mit Kunst cinlullen " und „Der « DGB . will
mit Würstchen die Rot den Arbeitslosen vrrgeffen machen " . Es kommt
ja diesen traurigen Gesellen auf eine Gemeinheit mehr oder weniger
nicht an .

Zur Weiterbildung der Funktionäre konnten 4 Mitglieder an Kursen
unserer WlrtfchaftSschukc in Bad Dürrenberg , sowie einer an dem drei-
monatlichen Sur » auf der Schule „Tinz " teilnchmeu .

Di« vrrbaudSbibliotheken werden reg« in Anspruch genommen . 1756
Wirt * wmG« »m Berichtsjahr « in Karlsruhe ausgegeben .

Die Bildungskurse des ADGB . werden ebenfalls von den Metallarbei¬
tern recht fleißig besucht .

Da » Verhältnis mit den Behörden ist al» befriedigend zu bezeichnen .
Namentlich das GewerbeaufstchtSamt ist lobend hrraiiszuhcbrn . ES hat
immer Verständnis für die Klagen der Arbeiter ' gezeigt, soweit sie durch
uns vermittelt wurden .

Besondere Anerkennung gebührt dem VolkSsreund,
der sich stets angelegen fein ließ, die Jntereffen der Arbeiter in nachdrück¬
lichster Weife zu vertreten . ES kann nicht genug darauf hingcwiefen wer¬
den, daß

der BolkSfrcund in jede Arbeiterfamilie gehört .
Er ist da» Kampforgan der arbeitenden Bevölkerung .

Unsere Funktionäre sollen auch dafür sorgen, daß die '

„DolkSfürsorge"

mehr Beachtung findet . Wen» man vor Schwindel bewahrt bleibe» will,
dann versichert man sich in der BolkSfürsorge. Sie ist eine Einrichtung
der organisierten freien Arbeiterbewegung .

Und die
Konsumvereine

nicht vrrgeffen. Sie sind einer der 3 Säulen der Arbeiterbewegung . Par -
lei, Gewerkschaft und Konsumverein . Das sind die drei Begriffe , die
jeder organisierte Arbeiter in sich aufnchmen muß .

Und nun den
Dank an unsere Funktionäre , AgitationSkommiffionen , BczirkS-

und Branchenführer , Vertrauensleute und Arbeiterräte ,
alle, alle waren sie bestrebt, trotz der schrecklichen Zeit , den Verband zu
halten . Sie sind ebenso mutig de» feindlichen Brüdern entgegengetreten,
al » da sind Moskowiter und Hitlerianer , al» ungezogenen Unternehmern .
ES gebührt unseren Funktionären der besondere Dank. Und daß sie ge¬
willt sind , Verteidigungsstellung einzunehmen , beweist Ihre Einmütigkeit
zur Eisernen Front . Wie könnte das auch ander » sein, al » daß die Me¬
tallarbeiter in erster Linie In der Eisernen Front mitmarschieren.

Viel Reden» über die RGO . und die Hitlerfchen Landsknechte zu machen
ist nicht nötig . Der RGO . kann man den „wunderbaren " Streik bei der
Berga in Rastatt ins Stammbuch schreiben und de« Jüngern vom Adolf,
dem Deserteur , den Ausspruch von Thyffen, dem Geldgeber der braune »
Gesellen: „Hoffentlich gelingt es Adolf Hitler , daß er Reichspräsident
wird ". (Do hett en Uhl säten . D . B .) Das ist nämlich derselbe Thyffen,
der die Schutzschilder für die Infanterie während de» Kriege» an Deutsch¬
land für 117 Mark und an Frankreich über das Ausland für 68 Mark
verkauft hat .

Unsere Zeit wird wieder kommen. Jetzt werden die Gewerkschaften von
link» und rechts berannt . Aber die freiorganifierte Arbeiterschaft weiß,
was folgen wird , wenn es gelingt , die Gewerkschaften zu »erschlagen. Und
sie werden es nicht dulden, daß man In Ihre Festung dringt .

Die Hitler wie die Moskowiter werden sich den Schädel rtu -
rennrn , wenn sie es wagen sollten, da» Bollwerk der Arbeiter

stürmen zu wollen.
Da » gilt auch für alle, die sich als Ziel gefetzt haben , Zertrümmerung
der Gewerkschaften.

Gustav Schulenburg
schloß seinen intercffanten Geschäftsbericht mit dem Mahnwort an die
Funktionäre , sich auch der Jugend anzunehmen und sich um sie zu
kümmern , und dem Wayrspruch : Unser Kampf geht um» Recht , um die
Freiheit des Menschen vom Joche de» Kapitalismus . „Denn wo da»
Recht ist, da wohnen von selber schon Freie . Und immer wo Freie sind,
waltet da» Recht — die Freiheit — das Recht ."

Rach dem mit großem Beifall aufgenommenen Bericht erhielt da» Wort
der Kollege

Wilhelm Koch.
der folgendes auSführte : Wir stehen vor der Reichspräfidenienwahl und
da ist nicht etwa das Wort von Laffalle anzuwenden : Der deutsche Ar¬
beiter hat nicht » zu verlieren , als seine Setten , deshalb kann e» mir
gleichgültig sein, wer Reichspräsident wird , sondern heute heißt es ander « :

Der deutsche Arbeiter ha« sehr viel zu verlieren
(sehr rlchtig-Zurufe ) . Wir haben .uns zu überlegen , was r» wird , wenn
der Faschismus an » Ruder kommt. Die Zerschlagung der Gewerkschaft««,
di« folge,« wird , kann un» nicht gleichgültig kaffen . Aber e» kan » auch
fein, daß auf illegalem Weg- versucht wird , die Gewerkschaften zu »«fet¬
tige« . Da wollen « Ir da» Wort des Genoffen Brettscheid gebrauchen:

Hitler soll sich stellen .
Und die Nolle, die damals beim » app -Putfch di« Gewerkschaften gespielt
haben , wir » wieder gespielt werden , aber r» kann sein, daß die Sache ganz
ander » auSlansen wird , al» damals .

Di « Gewerkschaften füge« sich al» Hammerschastrn et» in die
Eiserne Front

und sie sind gewillt , auch »eine« Zentimeter Boden prell »« geben. Da»
können sich die merken, di« wegwerfrnd

'
von Weobkechfrant schwatzen . Sir

werden ihr blaue» Wunder erleben. Unser« Front ist fertig . Wir erwar -
«e« die Abrechnung. E» wird ein I e n a für die Faschisten « erden . (Leb¬
hafter Beifall .)

Den » affenberlch«,
der ebenfall» sedruckt vorliegt und der vom Hauptkafsierer Theodor
Maier erläutert wird , weift natürlich große Spure « der knrchtbaren
Krise auf und wenn auch di« Einnahmen etwa » gesunken sind, so ist aber
die Mitglieder »«- ! nicht wesentlich gefallen, wie überall mußte auch »ei
un» «ingespart werden .

'
Den Revisionsberich«

gibt Kollege Josef D « i ß l « r . Er beantragt , namen » der Revisoren de«
Kassierer Entlastung zu erteilen . Diese erfolgt einstimmig.

Die Aussprache
« u» der Diskussion, an der sich 12 Delegierte beteilige», find folgend«

Sachen von Wichtigkeit: E» wird lebhaft über die Praktiken de» Ar -
brltSamt » Rastatt geNagt und die vrganisation »leltung beauftragt ,
nach dem Rechten zu sehen . « » wir » behauptet , daß die Untersuchung
refp. Erhebung »et den » risenunterftützungsemplängern schon « ehr an
Ehikane grenzt . — Die Einteilung In Ortsgruppen « . » , E und D in der
Krlscnfürsorge hat zu unglaublichen Härten geführt . Zwar hat der ADGB .
beim Landesarbeitsamt durchgesetzt , daß Befferungen durchgesührt wurden ,
sie sind aber nicht ganz beseitigt. (Im übrigen habe» sich dies « verbeff «.
rungen die „Moskowiter " - uff ihr Konto fälschlicherweise « schriet«» ). —
E» wird angeregt , ob nicht da» OrtSvertrauenSmännersystrm »« geführt
werden soll . Diese sollen gehalten fein, dafür zu sorgen, daß rrgrlmäßig
Mitgliederversammlungen mit ausklärenden vorträgrn gehalten werden .
Auch sollen regelmäßig ErwerbSlosenversammlungen abgehalten werden.

E« folgten
die Wahle».

Die verantwortlichen Beamten :
1 . Bevollmächtigter Gustav Schulenburg .
2. Bevollmächtigter Eduard Klug« und Hauptkassierer Theodor Maier

werden in besonderem Wahlgange einstimmig wieder gewählt . s
Zur engeren OrtSvcrwaltung werden ebenfalls einstimmig wieder res»,

neu gewählt : Josef Deißler , Karl Seibrrt , Johanne » Helder , Eugen
Stauch , Emil Gräßer , Karl Krieg und Hermann Brenner .

Die mittlere und erweiterte Verwaltung , die au » den Bezirks - und
Branchenführer », den Jugendführer « und den Vertretungen der einzelnen
Betriebe und Arbeitcrinnen besteht, wird ebenfalls einstimmig gewählt .

Mit einem kräftigen Schlußwort .
der Organisation auch ferner di« Treue zu bewahren ,

wenn eS fein muß das Herzblut für die Abwehr im bevorstehenden Kample
zu verpfänden , schloß der 1 . Bevollmächtigte die in allen Teilen mufter -
güktig »erlaufen« Generalversammlung. Gg.

1 9üeine bad. Chronik
Schwerer Raub

Heidelberg . 2 . März . Am Samstag abend nahm ein Aus '
länder mit einem zweifelhasten Mädchen in der Anlage den
zum Wolfshöhlenweg . Plötzlich traten ihm zwei Burschen entgege»-
Er wurde von dem einen , einem Fensterreiniger , zu Boden gewok'
fen, während der andere — angeblich her Bräutigam des Mädchen »
— die Brieftasche, den Geldbeutel und die Armbanduhr des Ueber»
fallenen an sich nahm . Dieser erstattete sofort Anzeige und es
lang noch in der Nacht, die beiden Räuber samt dem Mädchen ,
hinter Schloß und Riegel zu setzen.

Wald- und Rasenbrände
Hirschhorn (Neckar) , 2 . März . Im benachbarte» Langental

wütete gestern nachmittag ein Maldbrand , dem etwa vier Hektar
Fichten- und Eichenschälwald zum Opfer sielen . Der Schaden ?c'
ziffert sich aus etwa 4000 bis 5000 Jl . Durch das entschlossene
greifen der Einwohnerschaft konnte das Feuer in verhältnismätz 'ö
kurzer Zeit eingedämmt werden.

m

Bruchsal, 2 . März . Weil er den Gerichtsvollzieher bedrohte.
er den zur Pfändung erschienenen Gerichtsvollzieher mit der Al»
bedrohte. , erhielt ein Landwirt aus Weiber vier Monate G«'
fängnis .

Mannheim , 2. März . Am gestrigen Tage « nrde die Feut ^
wehr aufs neue zur Bekämpfung von Rasenbrände » gerufen,
vermutlich durch mit Feuer spielende Kinder verursacht worbe » ,
waren . Bei der Sviegelfabrik handelte es stch um eine Fläche
5000 Quadratmetern .
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Baden -Baden , 2. März . Folgenschwerer Zusammenstoß. Gesteh
vormittag fuhr ein Mädchen mit seinem Fahrrad die Du Rüssel
strotze herunter und wollte in die Lichtentaler Straße einbiege'

s
-

Sie rannte dabei auf ein im gleichen Augenblick vorüberfabrende* :
Auto auf und zog sich beim Zusammenstoß einen Bruch des Schieb
beins , andere Beinverletzungen und Schnittwunden am Kovfe Jj

*:
Die Verletzungen ssstnd schwerer Natur , doch glücklicherweise niw'
lebensgefährlich.

Gewiuuaurzug
5 . Klasse 38. Preutzisch-Sübbeutsche Staals -Lotlerie.

Ohne Gewähr Nachdruck oerdoien

Aus jede gezogeue Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn»
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

ln den beiden Abteilungeu I nnd II

10. Ziehungstag l . März 1932
Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 tu 10000 M . 154974
4 « tfelniu | tt 5000 M . 264299 274328

18 • Mint « tu 3000 M. 13758 179828 203773 238140 305900 317282
335097 350883 363858
. 42 « Mrimi « tu 2000 fflt. 35229 68656 61967 82071 72773 117816
118353 119677 173637 179384 187959 191613 261557 261Ö42 273904
298736 329804 330486 334258 382059 380225

118 » «wimt« tu 1000 M . 4428 7355 7569 6291 24722 28209 71217
72384 83191 86578 86883 . 103904 112708 120979 122915 124694
129373 133659 139648 142854 145637 147341 164764 164253 173976
195658 197976 209905 212157 233624 241169 243160 250033 250694
256847 263061 282295 282584 284452 289487 307415 311044 311136
313050 320343 320484 322634 329334 331701 339124 346320 352641
356178 367415 377385 379881 388475 392993 397286

220 Sttpfoit« in 600 ®t . 4780 7448 12947 15051 22765 98531 29219
31652 32312 35132 36991 36326 44427 49521 53461 57771
69990 64875 70358 74083 75244 75562 76901 77776 8007566946 90909 92461 93014 957.12 102532 106536 109337 1 . . _
118429 121138 125973 134304 136508 139078 140251 143038143508
149008 150123 151887 151922 154677 165843 159841 163004 163136
170562 170790 175958 178952 188199 197628 205836 212734 221275
227099 227706 231645 234489 240027 245048 247751 257765 259123
280124 266427 271327 277138 287309 287348 292251 297524 304430
304683 309051 313580 318044 318952 326023 327036 330392 344248
344476 348421 356399 361081 362910 364979 366852 369193 371049
376037 381298 381359 381401 381404 385685 385901 387794 390368
391497 395153

>31 29210
71 68500 .
75 85883 ’
7. 11187 # H

Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

8 • Mimt « | U 5000 W. 73457 290684 342373

309778
*
385571

*
379272

**" 66800 90403 196078 237547 263067 291710

34 ( tMitnio 2000 M . 15873 133335 165458 181368 184828 185771
199603 206287 224683 264399 259898 293023 310212 315768 321547
333861 398034

8S Mim m 1000 « L 814 9752 16384 19330 24620 28386 33363
54144 88403 77096 80286 82333 87652 102535111657 129194 138344
161189 154551 186773 187857 193162 230487 241117 241747 246940
249175 254600 288034 265117 272517 282475 286943 291798 329913
333630 344945 355748 356754 357345 368835 370180 373908 373984

142 • tiDtnm* tu 600 98. 2459 10538 20349 21767 21940 27370 32548
66110 82048 84588 93413 94604 96817 98606 10214239023 42469 I

] 1?4? Z1 23696
'

128777
'

12899TT33814 134804 138144 148578161033
32144 ? ! 717 ? 4 175240 175454 179081 180188 185003 18678818929 ?
189374 198142 200358 203057 203100 204751 205403 209805 21236 «
223407 224790 226093 230175 236919 237191 242099 244892 26422 ?
300015 300611 306187 317143 323702 331976 344638 346719 356781
368511 361979 375227 386129 387142 390013 392057 394050 396694
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Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000 , S ($<*
winne zu je 500000, 2 zu je 200000, 2 zu je 100000, 2 zu j«
75000, 4 zu je 50000, 10 zu je 25000, 78 zu je 10000, 194 -u
je 5000, 370

^ n je 8000, 1043 zu je 2000. 2062 zu je 1000, 332*
| U J* 600. zu je 400 Mark.
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| ^arteiltachrichlen ^
Zell a. H. Vergangenen Samstag hielt die Ortsgruppe

SPD . in Zell a. £>. ihre diesjährige Generalversammlung ad , ^
der Genosse Leiser aus Gengenbach über die wirtschaftliche
politische Lage referierte . Das Referat fand allgemeinen
worauf der Redner noch über Gründung , Zweck und Ziel der

- “ ^ “ölt *1

übergegangen . Der Geschäftsbericht zeigte, daß auch im veE --
nrn Front sprach . Hierauf wurde zur eigentlichen Tagesor -

genen Jahr « ine rege Tätigkeit entwickelt wurde . Wenn auch ^
hier äußerst scharf sich auswirkende Arbeitslosigkeit und die Tur

aCit
Arbeiterschaft sich am schlimmsten auswirkcnden Notverordnung ,
in vielen Fällen niederdriickend wirkt , so werden wir doch der V
tei die Treue halten und weiter arbeiten an einer besseren Zuiu > ^
Gr wird die Zeit kommen , wo auch die von den «rtremeu Parir ^
irregeleiteten Arbeitsgenossen den Weg zu uns wieder finden
den. Dem Vorsitzenden. Gen . Heiller , wird für sein «
opfernd« Tätigkeit der Dank ausgesprochen. Der Kassenbericht jt
ebenfalls zur Kenntnis genommen und dem Kassier Emil ^ a„«
Entlastung erteilt . Unter Punkt Verschiedenes wurde unter
denn dann auch zur Griindung der Eisernen Front
ten , der Vorsitzende und der Kassier beauftragt , die
Schritte in dieser Angelegenheit zu unternehmen . Die bism
Verwaltung wurde einstimmig wiedergewäblt . Unsere ~
lautet : Wir fürchten nicht den Feind , nicht die Gesahren au -

Jöhlingen . Am Sonntag , 28 . Februar , fand im Gasthaus flll
t

„Krone" (Parteilokal ) ein Bildungsoortrag statt , der , obwom z,!
besucht , wegen seiner sebr hoben Bedeutung noch besser hätte t !<
sein dürfen . Genosse Heller , Karlsruhe , erläuterte in an
halbstündigem Referat das Unfallvorsicherungsgesetz. An Ha 'w ^ ,i
praktischen Beispielen gab Een . Heller den aufmerksam fow» jje
Zuhörern zu verstehen, wie außerordentlich wichtig es ist.
gesetzlichen Bestimmungen unterrichtet zu sein . Die bei "

i>t
'

kusston gestellten Anträgen wurden vom Gen. Heller gut 9 Dk
wartet und der Vorsitzende konnte die Versammlung um "
lchli - bn .
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Seschichtskalender
S. März 1932.

1807 Vereinigte Staaten : Negerbandel zur See verboten . — 1918
Fnedcnsichluß zwischen Rußland und den Mittelmächten . — 1882
^Satiriker Ludwig Kalisch . — 1921 Aufstand gegen Sowjetregie¬
rung in Petersburg . — 1931 -j-Demokratischer Politiker Heinrich
Dove.

Die Wählerliste
für die Reichspräsidentenwahl

liegt für die Kesamtstadt von einschließlich 3 . bis einschließlich
6 - März imkleinenSaaldes Konzerthauses ( eine
Treppe , Eingang : Oestliche Ecke, gegenüber der Ausstellungs¬
halle ) zu jedermanns Einsicht auf , und zwar werktags von
»—19 Uhr . am Sonntag von 10—13 Uhr . Alle in die Wäh -
lerliste Eingetragenen haben über ihren Eintrag eine B e -
n a ch r i ch t ig u n g s k a r t e erhalten . Sämtliche Karten
dürften bis 2 . März zugestellt sein . Wer keine Karte erhalten
hat , dürfte nicht in der Kartei stehen . Es wird ihm dringend
geraten , die Wählerliste einzusehen und gegebenenfalls seine
Aufnahme in die Liste zu beantragen . Denn wählen darf
nur , wer in der Wählerliste steht . Wer am Wahltag hier nicht
anwesend ist , verschaffe sich rechtzeitig einen Stimmschein .
Wer jetzt schon weiß , daß er einen solchen braucht , bestelle ihn
unverzüglich , weil der Andrang von Tag zu Tag größer wird .
Stimmscheine stellt die Wahlgeschästsstelle aus ( siehe oben ) .
Ausweis mitbringen , am zweckmäßigsten die Benachrichti¬
gungskarte . Verlorene Stimmscheine dürfen nicht ersetzt werden .

Lregenfchasten und Reparationen
Der Einbeitswert im Finanzamtsbrzirk Karlsruhe

Krieg , Friedcnsoertrag und Inflation haben uns eigentlich nur
die Arbeitskraft und den um die abgetretenen Gebiete geschmäler¬
ten deutschen Grund und Boden belassen . Um nun dessen Wert
ziffernmäßig zu erfassen , wurde schon 1925 ein Einbeitswert er¬
mittelt , der sich bei den städt. Grundstücken auf den früheren Webr-
beitrag stützte . Die neueste Bearbeitung des Einbeitswertes von
1928 erfaßte dann auch die kleinsten landwirtschaftlichen Betriebe
und kam zu anderen Ergebnissen wie die Erhebung von 1925. Waren
damals 6 Millionen Fälle zu bearbeiten .so waren es 1928 aber
10,7 Millionen . Dabei wurde ein Einbeitswert von rund 141
Milliarden ( 1925 : 108) Mark ermittelt , so idaß sich aus der an¬
deren Erfasiung und Bewertung eine Steigerung um 30,04 Proz .
ergibt .

Die Zahl der erfaßten landwirtschaftlichen Betriebe erhöhte sich
dadurch von 1,9 aus 4 .5 Millionen , deren Einbeitswert von 28.3
auf 31 .8 Milliarden . Es bandelt sich hier um ldw. Robvermögen
ohne Abzug der Detriebsfchulden . Durch HinzunaLme der Kleinst-
betriebe erhöhte sich die erfaßte Flächengröße von 29 Mill . Hektar
auf 84,2 Mill . Hektar, wobei sich jedoch zeigte, daß vor wie nach
der Hauptteil der Fläche und des Einbeitswertes in den Gruppen
des mittel - und großbäuerlichen Besitzes von 5—100 Hektar liegt
( rund 80 Prozent ) .

Im Finanzamtsbezirk Karlsrube - Land wurden zur Sta¬
tistik insgefanrt 9155 landwirtschaftliche Betriebe erfaßt mit einer
Gesamtfläche von 14 496 Hektar, die einen Einheitswert von 33,1
Millionen Mark darstcllt .

Die rein forstwirtschaftlichen Betriebe im Reiche wurden mit
einer Zahl von 46 699 festgestellt bei einem Einibeitswert von 1 .5
Milliarden Mark . In unserm Bezirk wurden 10 Forstbetriebe mit
107 Hektar und 37 000 Mark Einbeitswert ermittelt .

Die Wcinbaubetriebe im Reiche wurden mit 48 922 Betrieben auf
einen Einbeitswert von 145,5 Millionen Mark , die 43 234 gärtne¬
rischen Betriebe auf 286 Millionen Mark festgestellt . Die Wein¬
baubetriebe sind vielfach Kleinstbetriebe von hoher Intensität .
In unserem Bezirk waren 26 gärtn . Betriebe mit 17,16 Hektar
und 311 000 Mark Einheitswert .

Bei den gewerblichen Betrieben sind von dem Robvermögen die
Schulden zur Ermittlung des gewerblichen Einheitswertes bereits
in Abzug gebracht Bon den gewerblichen Betrieben wurden im
Reiche 188 481 erfaßt mit einem Robvermögen von 132,6 Milliar¬
den Mark ( darunter 27 Milliarden Mark für Betriebsgrundstückc) .
Die Schulden dieser Betrieb « beliefen sich aber aus nahezu 80 Mil¬
liarden . so daß ein Einheitswert von nur 52,6 Milliarden ver¬
bleibt . Das Robvermögen der in unserem Finanzamtsbezirk er¬
faßten 676 gewerblichen Betriebe belief sich auf 11 .2 Millionen
Mark . Verschuldet waren 385 Betriebe mit 5 Millionen Mark ,
so daß der Einbeitswert 6,2 Millionen Mark beträgt .

Die rund 4 Millionen bebauter Grundstücke in Deutschland re¬
präsentieren einen Einheitswert von 74 Milliarden , nach Abzug der
Teile , die zu gewerblichen Betrieben gehören, einen Wert von 45
Milliarden Mark , die 409000 unbebauten Grundstücke stellen einen
Wert von 4 .6 Milliarden Mark dar .

In unserem Bezirk wurden nach Abzug der Betriebsgrundstücke
1500 bebaute Grundstücke mit 6,9 Millionen Mark Einbeitswert
und 483 unbebaute Grundstücke mit 676 000 Mark Einbeitswert er¬
mittelt .

Stellt man den 141 Milliarden , die für den Einbeitswert der
deutschen Liegenschaften ermittelt sind , die 60 Milliarden bereits
gezahlter Reparationen und die weiteren Forderungen des Aus¬
landes gegenüber, so ergibt sich, daß dem deutschen Volke als Ka-
vital eigentlich nur seine Arbeitskraft verblieben ist, die aber heute
leider infolge der Weltkrise auch zum großen Teile brach liegt .

Ulrich Wertber .

Sehemmle Rheinkchiffahrl
Ende Februar 1932 ging durch die Zeitungen die Nachricht , in¬

folge des niedrigen Wafferstandes des Rheins fei die Rbeinschiii-
fahrt nahezu stillgelegt. In den Häfen von Basel , Kebl , Strab -
burg . Karlsruhe und Mannheim würden viele Schleppkähne ar¬
beitslos lieaen .

Soweit dic '
e Angaben den Rbeinbafen Karlsruhe be¬

treffen . sind sie uichi richtig. Gewiß wird di - Eroßschisfabrt nach
und von Karlsruhe durch den derzeitigen niedrigen Wasserstand
behindert . Non einer Einstellung der Rbeinschifsabrt mit Karls -
rube kann aber keine Rede sein , was beispielsweise die Tatsache
beweist, daß an dem Tag , an dem die beanstandete Meldung durch
die Zeitungen ging , im Karlsruher Rheinhaien 25 Schiffe ange¬
kommen und 5 Schiffe abgegangen sind . Auch mengenmäßig gibtder Verkehr im Karlsruher Rbeinbafen im Vergleich zu den ent¬
sprechenden Zeiträumen des Vorjahres keinen Ablaß , schwarz zu
leben.

Unbeschäftigt liegen im Karlsruher Rbeinhaken zur Zeit acht
Schleppkähne, also eine verhältnismäßig kleine Zahl .

TCab&ötäAei '§ e*icM *Qaß£e
Manteldiebe

- o- Zwei Tivoelbrüder , ein Bayer und ein Sachie sieben zusam¬
men vor dem Schöffengericht. Diebstahl und schwere Urkundenfäl¬
schung wird ihnen vorgeworsen. Eines schönen Tages gingen beide
auf der Straße spazieren, sie waren ja arbeitslos und batten den
ganzen Tag nichls zu treiben . Der eine hält den anderen an um
eine Zigarette . Der bat keine . Geld haben beide keines. Was soll
man ' da machen . Also gehen beide zusammen die Kaiserstraße ent¬
lang . Der eine sagt zum andern : „Du . ich habe eine Idee , wir
gehen ins Studentenhaus und fcben uns mal dort die Mäntel
an .

" Das macht man auch , dort nimmt jeder einen solchen unter
den Arm und verduftet damit . Der wird verletzt zu einem Hunde-
vreis , weil die Sache io schön geklappt bat . oeriucht man es. als
das Geld alle ist in der Aula der Hochschule. Natürlich nimmt
man auch die entsprechenden Hüte mit . dafür gibt es ja auch ein
paar Pfennige und wenn es nur sünfzig sind . Das treibt man noch
ein paar Tage , ichließlich wird man doch geschnappt und jetzt beißt
es dafür brummen . Der eine aus Sachsen bat zuvor noch eine
Dummheit in Rastatt dadurch gemacht , daß er dort bei einem Tröd¬
ler seinen Mantel im Wert von wenigstens 70—80 Jl verletzt
bat für ganze 5,20 JU In das Verkauisbuch hat er einen falschen
Namen eingetragen . Dafür wird er jetzt , noch ertra bestraft . Zu
bestreiten gibt es nichts. Beide sind bisher noch nicht vorbestraft .
Ein paar kleine Uebertretungen . die aber jedem aus der Tivvelei
passieren können , ernstlich baden sie sich noch nichts zuichulden kom¬
men lassen . Jetzt wird es aber gleich hart . Jeder erhält 3 Monate ,der Sachie wegen der Urkundenfälschung noch 1 Woche ertra . Und
dabei kann man wirklich nicht sagen , daß hier Steigung zum Ver¬
brechen vorlicgt . . .Hätten wir Arbeit , es wäre vieles anders "

, das
kann man jeden Tag über 70 Prozent der Fälle als Motto setzen .

Er hat radiert
- o- Wenn cs nirgends recht langen will , verfallen die meisten

aus Auswege , die zu keinem guten Ende führen . Ein Ehemann ist
mitsamt seiner Ebesrau angeklagt . Sie haben das Fürsorgeamtbintergangen . Der Mann hat auf seiner Stempelkarte ein bißchenradiert , ein Datum und sonst noch was geändert und deshalb an
die dreihundert Mark zuviel Fürsorgeunterstübung erbalten . Mit
den Lebensmittelscheinen vom Fürsogeamt bat man auch etwas
ähnliches gemacht . Dabei hat sogar die Ehefrau sich der Anstif¬
tung schuldig gemacht. Man bat das solange getrieben , bis es raus
kam und nun sieben Beide vor dem Schöffengericht wegen Betrug ,
Urkundenfälschung, sogar erschwerte , da es sich um eine öffentlicheUrkunde bei dem Fürsorgeausweis handelt . Unter Zubilligung
mildernder Umstände werden beide zu je 4 Monaten Gefängnis
verurteilt . Man hat die Notlage der Beiden berücksichtigt , sonsthätte aus l Jahr erkannt werden müssen . Wegen dem bißchen
.Radiercp .

Die verschwundenen Abonnentengelder
-o- Eine mysteriöse Geschichte nahm gestern vor dem Karlsru¬

ber Schöffengericht ihr Ende . Anfangs Januar kursierte das Ge¬

spräch in der Stadt von dem abbandengekommenen Zeitung »^beim Führer . Der Tambour Schwamberger trug Zeitungen ,
und hatte am 4 . Januar kassiert , das Geld abgeräblt und zum .
bringen bingerichtet. Am andern Morgen um 6 Ubr lag es inro
noch im Küchenbüsett. erst um 9 Ubr war es verschwunden. » .
mand wußte wohin . In der ersten Aufregung lief der Best»»"
zunächst einmal zu einer „staatlich anerkannten Hellseberin' .
ihm den Fall genau beichrieb . Der Täter sollte eine blaue So)’*',
mütze tragen und höbe Hackenstiesel , im Gesicht sei er hager u»
sonst auch nicht groß. Solche Kleider tragen iogar ^

»r ,Leute. Trotz des Ratschlags von der „anerkannten Hellseherin'
man aber nicht auf den Svrung gekommen , wenn nicht
nach einigen Tagen die Mutter eines gewissen Frieds '
Klose in den Fübreroerlag gekommen wäre und dort gesagt
sie glaube ihr Cobn bat das Geld gestohlen. Er wurde st !»
nommen und bestritt von Anfang an , daß er das Geld sest®" ' .,habe. Sonderbar war nun . daß dieser 22jährige Polsterer , der
langem arbeitslos ist und kein Geld batte , gerade an dem TaS ^das Geld gestohlen wurde , bei der Städtischen Svarkasse
Konto hat eröffnen lassen mit dem Betrag von 100 Ji als
läge . Davon will er 15 M von seinem eigenen Geld binzuE ,
haben , die restlichen 85 M sollen von seiner Braut kommen . ff '*
die heißt und wo die wobnt , will er nicht sagen. Der Vorsitz^
macht ihn zum wiederholten Male darauf aufmerksam, daß e» " ,
nicht gleichgültig sei . ob er nun ein Jahr ins Gefängnis
oder nicht. Er bleibt aber hartnäckig auf seinem Standpunkt . °
er in vunkto ..Braut " die Auslage verweigere . Die ganzen ,stellungen sind wirkungslos , wenn er wieder rauskommt , will
seine Unschuld beweisen. Es nützt alles garnichts , immer und » «
mer antwortet er nur mit den Worten : „Ich bab meine Grün^Ein Kriminalbeamter bat Nachforichungen nach einer solchen
angestellt . Zwei bat er aufgestöbert, aber die wissen von niw'
Schwammberger behauptet noch, daß ihm vor Weihnachten■
Schlüssel gestohlen wurde , der nicht mehr zu finden ist.
dieies Schlüssels muß in die Wohnung eingcdrungen und da»
iortgenommen worden lein. Das Resultat ist : Das Geld ist
es waren 203 M. Schwamberger weiß von nichts, der Angetla»
will das Geld auf der Sparkasse von feiner Braut haben, ssf ,,
„Ritterlichkeit " will er den Namen nicht sagen . Vielleicht?
leicht ists aber auch nur ein großer Schwindel ! Der Angelst»
entschuldigt sich aber weiter auch damit , daß er doch gerade "
diesen Tagen eine Urkundenfälschung begangen bot . mit W*
Hilfe er sich einen neuen Anzug verschaffte . Er füllte einen
mit dem Namen einer Vertreterin aus , ging zu der
Schneyer und ließ sich dort neu ausstaffieren . Auf Kosten d>m
Frau , die von der ganzen Sache nichts wußte und nun bezad'
darf ! Der Angeklagte meint , wenn er den Diebstabl begaE
hätte , war doch die Urkundenfälschung nicht notwendig gewei^f

Das Gericht glaubt ihm aber nichts und sperrt ihn mol Ä
Wegen des Diebstahls und der schweren Urkundenfälschung «r^der Angeklagte eine Gefängnisstrafe von 1 Jabr 2 Monat «
die seit 14 . Januar bestehende Untersuchungsbast angerechnet

Zur Hinüendurg -Wahl
Unter Beteiligung zahlreicher Persönlichkeiten aus allen Bevöl -

kerungskrciien wurde gestern ein überparteilicher Ausschuß für die
Hindenburg -Wahl gebildet . Der Ausschuß wird in den allernäch¬
sten Tagen mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit berantreten
und zu einer großen Kundgebung in der Städt . Festballe einladen .Der Vorsitz wurde Herrn Ministerialrat Dr . E . Klotz im Mini¬
sterium des Innern übertragen .

*

Ringkämpfe im Eolhsseumtüeater . Gestern abend betraten als erster
Paar den Teppich der erste und der ziveite Sieger de » Boriabies « ov
und Fehringer . Fehringer befand sich wiedr in guier Verfassung und
Kap konnte demselben inncrbalb der unentschiedenen Zeit nichts anhaben .
Schulz-Hamburg fand zwar ln dem Brandenburger Gocksch einen barten
Gegner , aber Schulz gelang der Sieg durch Hüstenschwung <n der 18.
Minute . Die beiden Draufgänger Urbach und Paradanoff machten ihrem
Namen alle Ehre . Sie bearbeiten sich gegenseitig mit starken Massagen,aber der Kampf endete ausgeglichen Unentschieden. Der jugendliche Tose
setzt« seinen Siegerzug in blendender Weise fort . Er siegte über Bicr -
bolz in 8 Minuten durch Doppelnelson . Heut« trifft Dose mit dem vor«
jährigen Sieger Kop, Jugoslawien , zusammen . Aus dieser Tressen fleht
man mit Spannung . Im EntschcidungSkamps ringen : Bierholz gegen
Schulz. Außerdem EntscheidungSkamps der beiden Kolosse Febrina « r und
Paradanoss . Nach dem ersten Kampfe einmaliges Auftreten der hier all¬
bekannten und beliebten Bcllcmcr Heiner , der lachende Philosoph nnS der
Pfalz . Sin genußreicher Abend , den sich Niemand entgehen lassen soll
steht also bevor.

Deutscher Freidenler -Berband e. B .< Ortsgruppe Karlsruhe . Am
Samstag . 5. März , abends 7 Ubr , und Sonntag . 6. März , morgens
halb 10 Ubr . finden im Volksbaus , Schützenftr . . Funktionär¬
kurse statt . Es weiden die Themen : „Staat , Kirche und Sozialis¬
mus" und „Notverordnungen gegen die Freidenker , Rechts, und
Geietzesfragen" durch die Genossen Altenhoser -Stuttgart und Ger-
lach - öeilbronn behandelt werden . Ebenfalls findet am Sonntag
nachmittag eine Unterbezirkskonierenz statt . Alle un¬
sere Mitglisder werden gebeten, sich zahlreich an vielen wichtigen
Veranstaltungen zu beteiligen .

AeüeMei :
Diebstahl

In einem biesigen Warenhaus wurde gestern einer Frau die
Handtasche mit Inhalt im Wert von etwa 90 dt entwendet .

Feueralarm
Die Veruisieuerwebr wurde gestern nach einem Hause der Kaiser-

straße gerufen , wo man Brandgeruch wahrgenommen batte . Ob¬
wohl die Feuerwehr das Gebäude einer eingebenden Untersuchung
unterzog , konnte ein Brandherd nicht festgestcllt werden.

Tierquälerei
Ein Fuhrmann einer biesigen Güterbestätterei wird angezetgt.weil er gestern in Müblburg seine Pferde durch Peitschenschläge

über den Kovf roh mißhandelte .

Sachbeschädigung
Vergangene Nacht wurden mehrere Gebäude im Stadtteil Dar¬

landen von bis jetzt noch unbekannten Tätern mit kommunistischen
Wablaufschriiten beschmiert und beschädigt . Die polizeilichen Er¬
mittlungen sind tm Gange.

vevanttaltmwei»
Kaffee Bauer . Wie jeden Donnerstag findet heut« abend Gesellschafts¬

tanz statt . (Bleche dt« Anzeigen

Cidttrpieltiatirev
„ Holzapfel weist •**,„i
enftratze 11 . Da

_ . , . . . . . . . . _ chtrm Gewissen
wenn sie nur ein Komiker trägt , beweist der neue Felix Bressart ^ ,

Felix Brcssart in seinem neuesten Groß -Tonstlm : „Holzapfel wei« » ' j,,ab heute i » den Palast » Lichtspielen , Hcrrenftratze 11 . Dast
Schupo-Unisorm auch dann auf Mensch «« mit schlechtem Gewissen

. Holzapfel weiß aller " . Felix Breffart , der in diesem Film in einer ^neuen Marke auslrttt , bekommt e» fertig , tm Lause der Handlung
Bande von Verbrechern tn falscher Schupo-Unisorm dahtn zu besorg
wohin st« gehört , nämlich ins Gefängnis . Man mutz aber schon ein
spteler von hohen Graden sein , um ein« solche Situaeion wahrhaft
zustellcn. Und , daß dies Felix Bressart gelingt , braucht nicht *> ,

»7^betont zu werden . Ueberhaupt enthält sein neuer Film . Holzapfel ^
alle «" , ein « rtmlnal - Lustspicl, eine Menge lustiger und spannender ^
tuationen , die die Besucher auf Ihre Kosten kommen lassen . Theodor r
Anton Pointer , Gretl Theimer , Paul Morgan und Julius paH *)

*
Ein interessantes
Spierplan .

Beiprogramm vervollständigt

jpl
Der erste deutsche Farbrnkurztonfilm der Usa wird gegenwärtig ^

Vorprogramm von der Emmerich Kalman -Operette . Ronny " i*V jjl»
grainin der Rest -Lichtspiele gezeigt., Di« Kultursilm -Abteilung «if
stellt« in Hagcnbcckr Tierpark in Stellingen Tieistudicn unter dem „|l
. Bunte Tierwelt " an , und man mutz sogen, datz dieser erste Berlv" ^ .
geglückt zu bezeichnen ist . Man siebt tn herrlicher Farbenpracht :
Kraniche, Schwäne , Pelikane , Pinguin « , Flamingo , rot« r JbiS , K
Fasan , Antilopen , Schaf« , Pferde , Rinder , Walroß , Scc -Elcsa" '
Löwen.

Goethe-Leier der Nnthroposopĥ
Im kleinen, bichtbeictzten Festhallesaal hatte die Antbrovoil '^ fl'

Gcsellichait am Dienstag abend zu einer Goetbefeier Kan»
derer Art eingeladen . Der Svrechchor des Goetbeanum »u ( (l
(Schwei») bemühte sich auf stark verinnerlichte Weise und

#(t<
aus den Gesetzen des Wortbildes bedingten Formen beraub' ^
bekannte Goetbeiche Dichtung zu interpretieren . Dem NkUll " »-
diele Art des Sprechens erstmalig hört , überkommt »uerst
gläubiges , fassungsloses Staunen . Er gewöhnt sich nur
überaus schleppend an diese halbsingende, gedehnte Dek^ v« gi^die obwohl bewußt jedes Patbos vermeidend , doch manchma'
obne Pose und verkrampft wirkende Geste auskommt .
dringlich gelang der „Gesang der Geister über den äBuKj /
Wiedergabe des schon im Versmaß bedingten , schwebenden
kam außerordentlich gut zur Geltung . Befremdlich inutei

■ ' " • ' “ Äei

svitztcr Vibration , die bei den in weißen Talaren ,
Frauen mehrmals unnatürlich anmutete . Der zweite ^ ^ xpk<'

dings die manirierte Art an , die Stimmen immer am
Verszeile zu beben, was auf die Dauer eintönig und elNssv^ heg'
wirkt und auch die sinngemäße Auffassung unmöglich Aii"'
so schienen manche Vokale unnötig gedehnt und verfärbt . D >
verstimmen klangen immer viel stärker, geschlossener uno ^zeugender. Die dunkle Klangschattierung füllte den dlaum . »
gesprochenen Wort die notwendig « Wärme und war

Programms war in der Wirkung am schwächsten. Die 2 "^Pivaiainms mal in vri iuuiuna am lojuiuajnen .
tation der Mignonlieder war wirklich eine Bergewanis "
wunderbaren , schon an sich musikalischen , so unendlich W ,vollen Verse. Sehr stark dagegen erschütterte das
in seiner dunklen Provbetie ausgezeichnet zur Geltung ^ jeb- .
wurde . Deu Höhepunkt bildete zweifellos der Cbor̂ ®

„ i*
Hirten und Krieger aus „Pandora "

, der alle Möglicĥ gprffr
verschiedenen Tonichattierungcn voll ausichöpfte. Ich . ' ' " ^

geiss ^
chörs überaus wirkungsvoll , aber ob sich die Art dieser ^ ^ |t
ichait allgemeinverständlich durchsetzen kann und wird oo gil (>*’
doch die Angelegenheit einer besonderen Sekte und iore»
bleiben muß, das zu entscheiden vermag man nach diesem ^
ligen Erlebnis nicht . Ich könnte mir antike Dichtungen,
Weise interpretiert , von grober Wirkung denken . 3*9” Ast *
Was er wohl selbst zu dieser Art von Wiedergabe set"
gesagt hätte ?

>
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Eiserne Front Kundgebung !

Referent :
Sonntag abend im groOen Felthalle -Saal

Innenminister a . D . A . RgI 11 !11GI @

Wählerinnen .
Wähler ! Kommt m

vorläufige Wettervorhersage
äer vaüischen Laudeswetterwarte

Da» kontinentale Hochdruckgebiet , das unsere Witterung seit
langer Zeit beberrscht, ist jetzt soweit nach Osten zurückgewichen , datz
die in Südwesteuropa liegende Zyklone ibren Wirkungsbereich seit
Sestern noch weiter nach Mitteleuropa ausdebnen konnte. Sie ist
jedoch inzwischen so stark verflacht, datz eine ausgesprochene Ver¬
schlechterung des Wetters bei uns vorerst nicht zu erwarten ist. Ins¬
besondere sieben auch für morgen noch keine Niederschläge bevor.

Wetterausfichten für Freitag , de» 4. Witt 1932 : Zeitweise leicht
bewölkt, sonst keine Aenderung .

Wasserstau - de» Rheins
Basel Minus 62 ; Waldsbut 151, gef. 3 ; Schusterinsel Minus 5 ;

Kehl 144, gef . 2 ; Marau 303, gef. 3 ; Mannheim 169 Ztm .
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Eiserne Front Karlsruhe
ÊMWWMMWWWWMIWWMWWWWllwWMWM >tWtb

Sämtliche Bezirke, die weder einen eigenen noch einen gemein¬
samen Uebungsabend eingeleitet haben , treten heute abend 8 Ubr
in der Ausstellungshalle an . Pünktliches und vollzähliges Erschei¬
nen wird erwartet .

^ _ _ Rintheim ,_
Di» Mitglieder der Eisernen Front treten Freitag , den 4. März ,

abends 8 Ubr . im Saal rum Hirsch vollzählig an . Es wird Pünkt¬
lichkeit erw : riet .

Tageskalender
- er So)ial-em.par1ei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg
Montag , den 7. März 1932, abends 29 Uhr . im Lokal „Zum

Hirsch- auherordentlich « Mitgliederversammlung . Tages -
urduuug : „Die innen - und außenpolitische Lage und Rrichspräfiden«
tenwabl ." Referent : Reichstagsabgeordurtrr Gen . Echövilin .

Brr ' iner Devisennonerungen MtttelkurS ,

tlmNerva«
Italien . .
£»&],»« -
dirtvhort
S «r » . .
Brag . .»chwei , .
Epaniru .« tpüholm
BOen . .

. 100 Rl.

. 100 L.

. 1 « fd.
. 1 Doll.
. 100 Fr.
. ICO Rt.
. 100 Fr.
. 100 « ef .
. 100 «r.
. Schillino

2. Mäi , 1 Marz
Geld Brie Gelb Brie

189.86 170.00 169 63 170.02
21 fc6 21 .90 2188 192
14 66 14 .69 14 65 14 69

4.209 4.21 , 4 .21N t - I .
1 18.56 16.60 1666 16.60

12.485 12.48 12.465 12.485
81 .62 81 ö8 81 .49 8166
32 63 32.69 32.65 32 71
80.90 8106 80 92 81 .08
49 .96 50.06 49 9 50 05

Veranstaltungen
DonnerSiag , den 3. MSrz 19S2 :

Indisches Lande,theatrr : WallenstetnS Tod . 20 Uhr.
^ anzerthauS : Mertenr -Leger-Danzabend . 20 Uhr.
u » l,sseum : Jnternational « RinglSmps«. 20,30 Uhr . Einlage : Bellcmer

Heiner.
« eria -Valast : Lügen auf Rügen . Beiprogramm .
* ammer>Lichtfpiele : So lang noch ein Walzer von Straub erklingt . . .

Der Mönch von St . Bartholoms .
^ » laft-sichtspiele.- Holzapfel weitz alle, . Beiprogramm .
Meiiven,. Lichtspiele : Ronny . Beiprogramm .
« ihauburg : Der Geheimagent . Dt « Bretagne . Ein Lustspiel, ein« Neuheit .

Tonbeiprogramm .
union -Theater : Pyritz — gyrttz . Di« fidel« SSngerfahr «. Beiprogramm .
v >ndel,ka« « erfaal : Bortrag : Bürgerlich« Sh« — Dowjeteh« . 20.15 Uhr.
* ° tfee Bauer : Gesellschaftstanz. 20,30 Uhr . Prof . Röttig mit Kapelle.

vereinsanzeiger Wüttär
ön *T»ü<niBfl»anxd | « fl»-«« „ »er dieser Rybrlt lv der Regel keineAusnahme , oder wenden ,uw

Ä Rettameielleup ' ei« derechnk-i

Süd . Freitag halb 9 Uhr Spielerversammlung Volkshaus ,
- ^ olkschor West. Morgen Freitag abend zur Ehrung unseres
Mgrrvorftandes . Zusammenkunft um halb 8 Uhr beim „Engel "

„^ " Winkel . Erscheinen der Sänger Ehrenpflicht . — Singstunde'Mandehalber Samstag abend 8L0 Uhr . Die Vereinsleitung ,
ta« ?Efchrr Freid »«I»rv«rba »d e. B „ Ortsgruppe Karlsruhe . Sams
inMär, .1ff ’u£ abend, 7 Ubr . und Sonntag , 6. März , morgens halb
wi» . - ' *m „Dolksbaus "

, Schützenstratze , Funktionärkurse über sehr
^ tlge Fragen . Alle Mitglieder können sich beteiligen . 1507

6 ®®- „Borwärt »". Heute Freitag keine Singstunde , dafür morgen
lau» abend halb 9 Ubr. Nach der Singstunde Sängerversamm »

»- Vollzählige» Erscheinen wird erwartet . Die Verwaltung ,
de^ arireund «. Morgen Freitag . 20 Uhr , im Volksbaus Lichtbil,

aartrag ; „Bom Kaukasus zum Gelben Meer ." 1491

&arlei (ilachrichlen
Hagsfeld . Sozdem. Partei . Umständehalber mutzte die auf

gestern abend einberufene Mitgliederversammlung verschoben wer - ,
den. Die Versammlung wurde nunmehr endgültig auf kommenden
Samstag halb 8 Uhr im Rathaussaal anberaumt . Da an diesem
Abend keine Singstunde stattfindet , steht dem Besuch nichts im
Wege. Auch die Mitglieder der Eisernen Front werden dazu ein¬
geladen . mit der Bitte , vollzählig zu erscheinen .

| Ijjeirerksclmfllittiies
Grünwrttersbach . Achtung Metallarbeiter und Holzarbeiter von

Grünwettersbach , Hohenwettersbach und Palmbach . Freitag , den
4. Mär », abends 7 Uhr , findet im Gasthaus „Zum Adler" eine
Mitgliederversammlung der obengenannten Orte statt . Vollzähliges
Erscheinen ist Pflicht . Um mündliche Weitervevbreitung wird ge¬
beten.

| Qemeindepotitlk

Jöhlingen (Sitzung vom 26. Februar )
Der Bürgersobn Karl Friedrich Reichert wurde in die Dürger -

genublist« ausgenommen. Die vorgelegenen Rechnungsbelege wur¬
den zur Kenntnis genommen und dieselben in Einnahme bzw . Aus¬
gabe gewiesen. Von dem staatlichen Zuschuh in Höhe von 1200 Ji
für Ausgesteuerte wird Kenntnis genommen. Die wöchentliche
Ausgabe on die Ausgesteuerten , welche nur Brot «, Fleisch - und
Kolonialwarenkarten in einem ganz geringen Quantum erhalten ,
betragen über 300 M . Es wäre zu begrüben , wenn die Gemeinde
weitere Zuschüsse erhalten könnte, um so die Aermsten der Armen
über Wasser halten zu können. Einige Anträge von Ausgesteuer¬
ten betr . Miete , Arbeit oder Brot waren Gegenstand der Beratung
und Beschlutzfassung .

Zell a . H. (Sitzung vom 11 . Februar )
Der Eeemindekat lehnt eine Erhöhung der Gemeindesteuern über

die für das Rechnungsjahr 1931 #32 erhobenen Sätze ab , weil der
in Frage kommende Betrag zu geringfügig ist und eine Erhöhung
bei der derzeitigen wirtschaftlichen Notlage nicht verantwortet
werden kann. — Der Eemeinderat nimmt Kenntnis davon , datz
das Finanzministerium des Innern einen Beitrag zu den Wohl¬
fahrtslasten von 1000 Ji bewilligte . — Von der staatlichen Geneh¬
migung der Vergütungen der Stiftungsräte und - Beamtem wird
Kenntnis genommen. — Für die Sachbezüge wird ein« Senkung
von 1 .50 M auf 1,30 Jl täglich vorgeschlagen. — Der bezirksamt-
liche Abhördescheid zu den Rechnungen des Pirmin -Sobler -Neber-
Stiftes für die Rechnungsjahre 1924/29 wird eröffnet . — Die Ver¬
pachtung der Güter des Spitalfonds und der Stadt wird mit Aus¬
nahme eines Loses genehmigt. — Den Jagdvächtern wird für das
Jahr 1932 eine Ermäßigung zugestanden. — Steuergesuche werden
verbeschieden . — Anläßlich des Volkstrauertages am 21 . Februar
soll die übliche Kriegergedächtnisfeier abgebalten werden.

(Sitzung vom 18 . Februar)
Die am 17. Februar stattgefundene Sterbolz - und Reislosver¬

steigerung wurde genehmigt. — Nutzholzverkäufe werden getätigt .
— Unterstützungs- und Steuergesuche werden verbeschieden . — Die
Löhne für die Wohlfabrtserwerbslosen werden mit Wirkung vom
15. Februar an neu geregelt . — Ein Grundstückslos wird ver¬
pachtet.
(Sitzung vom 25 . Februar)

Ein Nutzholzverkauf wird genehmigt . — Steuer - und Unter¬
stützungsgesuche werden verbeschieden . — Die Pachtzinse für die
städtischen Gärten werden um 20 v. H . ermäßigt . — Heber Be¬
schwerden in Armensachen im Sinne der RFDO . entscheidet der
gesamte Eemeinderat . — Ein Grundstückskauf, -verkauf bzw .
- tausch von svitälischem und Gcmeindeeigentum wird beschlossen,

| Aus dem Qerichlssaal
Ver Zusammenbruch - er Spar -

und Varlehenskafie Lehen » Vetzenhachen
Dritter Berhandluugstag .

Freiburg i. Br ., 2. März . Der dritte Verhandlungstag galt der
Vernehmung des Angeklagten Franz Xaver Herz in Leben, dem
früheren Rechner der Spar - und Leihkasse Leben-Betzenhausen.
Seine Vernehmung ergab , datz er seinen Kredit zum ersten Male
am 1 . Juli 1924 überschritten hat und »war deshalb , weil er über
sein Konto Wechsel und Akzepte anderer lausen lieh, um, wie er
sich ausdrückte, einen lebhafteren Geschäftsgang zu bewerkstelligen.
Nach seiner Angabe hat Sägewerksbesttzer Kiesel jr . sein Konto
auf 44 000 RM . anschwellen lassen . Um einen Ausgleich für dieses
stillgelegte Konto zu erreichen, betrieb Her» ein lebhaftes Wechscl -
geschäft . Herz lernte den ebenfalls angeklagten Hermann Eoll von
der Goll AG. im Jahre 1923 kennen und im Verlaufe trat Goll
an Herz heran wegen einer eventuellen Geschäftsverbindung . Bis
zum 5. April 1925 ist das Konto Eoll auf 66 500 RM . angeschwol¬
len . Am 15 . September 1925 erfolgte die gesetzliche Revision der
Kasse durch Revisor Schmidt, die ergab , datz die Konti Herz und
Goll auherordentlich stark belastet waren . Her» suchte sich durch
ein herbeigeschaffte Bürgschaft seines Freundes Weber in Betzen¬
hausen über 20 000 RM . zu entlasten . Auch das Konto Eoll wurde
von dem Revisor stark beanstandet . - Nach sechsstündiger Verneh¬
mung des Angeklagten Herz, der übrigens auch zum Ausdruck
brachte, datz Sattler als eine Art Herrgott in Betzenhausen galt ,
brach eine lebhafte Diskusiion zwischen Verteidigern . Staatsanwalt
und Vorsitzenden über die prozessuale Gestaltung der Verhandlung
aus . Die Verhandlung wurde hieraus auf Donnerstag 8'/- Ubr
vetkagt . _ _

Auskü n fte de \ Oledaldi & t

Reichspräfidentenwabl . 1 . Mahlgang : Nach dem Ergebnis vom
30. März 1925 erhielten bei 27 291401 Stimmen Braun 7 838 676 ,
Hold 999 036 . Sellvach 1582 414 , Jarres 10 787 870 . Ludendorfs
210968, Marx 3988659 . Thälmann 1885 778 . 2 . Mahlgang vom
26 . Avril : Stimmberechtigte 39 423 655 , ungültig 216 051 , gültig
30 351 948. und »war auf Hindenburg 14 655 766 , Marx 13 751615.
Thälmann 1931151 , zersplittert 13 416.

E . S . Schweizerische Bauzeitung . Zürich. Nähere Einsicht auf
unserer Geschäftsstelle, Waldstr . 28 . _

KÄMMER
LICHTSPIELE

KDISERSTI1SSE18 »
AD iwBtD 0»r grote nopp« spMiptm

1 .
Ein Tonfilm voller Anmut und
Orazie ! • Walzerstimmuner und
Frorsinn durch t.ie bezaubernden
Strauü ’scben Melodien :

So lang nochein Walzer
vom Stranfi erklingt . . .

mit 008188 Fröhlich, Maria raumer ,
Hans donkarmann u. s. w.
2 .

Der rnoncli uon stBarlhoiomo
(das Seheimitis uum KOnlgssae )

mit weist ferm , trlt Raid,
Wiilv Husar . 14»7
Anfanir 3 Uhr, letzte Vorstellung
8.3t Uhr- Preise von 60 Pf(r. an

Suche für meineTochter
mit guter Schulbiloung
Obersek -Reise u gut «n
« enntniffen in Sleno-
graphie u Schreibmasch
Lehrstelle für Büro
Ln ebote unter Nr 1486

an den r-olkeireund

Junge alleinsteh . Frau ,
fleißigu . umfichtip, sacht
Stellung z. Führung

eines Haushalts .
Gest . Angeb unt . bl 361

an den Volksfreund .

Geprüfte Hausgehilfin
sucht Stelle im Ha » sh .
tingedote unt Nr 1488
an den BolKsreund .

Felix/-—i Bressarl-

- 2»

Hol
weiß

M
Alles

Felix Bressart als Holzapfel , der alles weiß , wird
Sie wieder stundenlang zum Lachen bringen !

Küche
natur lasiert , bestehend
auSIBiif , 14ücmbr „
1 Kredenz, 1 Tiich, 2
Stühle , 1 Hocker , kom¬
plett nur 23 Qjuc

Schlafzimmer
in eichen , bestehend aus
1 Schrank, 180 cm breit ,
2 Betten . 1 Waschkom¬
mode mit echt Mann ..
2 Nachttische mit Glas¬
platten , 2 Stühle , alle»
ganz ichwer gearbeitet ,
PretS 390 jui .

Möbelschreinerei
M. vösinger

Humboldtstraße 8.

pederjacke Größe 48 ,
Reitstiefel Größe 42

billig zu verkaufen
Waldhornstraße 36

Erste
Terpenfljj^
Qualität |
u dochr

farbig iS

•furScn

• .} !

I; / '

■>!il



Frühjahrs -Angebot
Dekorat . - Damast
Kunstseide , ca. M
120 cm breit , Meter sdaBWW

Möbelbezugstoff
ca. 130 cm breit 4 AE

Meter

Bedr . Voll - Voile
neueste Muster , ca . <S E
110 cm breit , Meter I ■ m 9

Schwedenstoff
Römerstreif , u . Karos O A
ca. 120 cm br . , Meter I »«WMF

Teppiche
Vorwerk 200X300 250X 350

Mech. Smyrna S4Q „ S 'TQ «
durchgewebt I IO « llwi

200X300 250X350
Anker - QA | QQ

Velour Oö . “ 100 . "

Läufer
Bouclö gestreift

68 cm breit , Meter 2 a 7 Q

90 cm breit , Meter 3aß0

1496

Store Meterware
moderne Ausführung d% BA

Mete . Ai9U

Diwandecken
Gobelin
16UX3' »
10 .00

WolIplUsch
150X310
33 . 25

Chintz , Leinen ,
Cretonnes

für Vorhänge u . Möbelbezüge

Tischdecken
mit Kunstseide Plüsch
_ l .VOTft_ ' 60X18t)

8 . 80 19 . 00

Dreyfuss & Siegel
Kaiserstraße 197

■■■

Am 28 . Februar entschlief nach kurzer
Krankheit unsere liebe Mutter und
Großmutter , Frau

Kain, schaler
schreinermeisterswitwe

im Alter von 81 Jahren.
Karlsruhe , den 2 . März 1932

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Aug . Schaier , Schreinermeister

Karlsruhe
Familie Ludwig Körner, Blechnermeister

Karlsruhe
Familie Herrn. Schaier, Bäckermeister

Karlsruhe
Familie Peter Schifferdecker, Postsekretär

Karlsruhe
Familie KarlBäder, Glasermeister, Singen
Familie Ludwig Schaier, Heidelberg

Die Feuerbestattung hat in aller Stille statt¬
gefunden. 1497

7Catfee
Heute Donnerstag
20 .30 Uhr abends

Ibjähr ., brav .. fteifjiflcS
Mädchen , d. schon ged
hat , sucht Stellung .

Adresse an erfragen unt
L . 364 im fßoltStreunb

Schreibmaschine , auch
gern ., geg . Maierarbell
gesucht . Ang, an Zorn ,
Hardtstr . 45 d . Z'!)!«.

MSbl .Maus -Zimmer
m. eieitr Licht,wSchenti
3-S , p. 16 März z. verm .
Engler .Georg - Friedr -
Straße 26, H , IV . An-
zuiehen von 12—2 Uhr,
adendS ab 6 Uhr. E36

Diese Woche

FISCHE
in allerbesterQualität

| = Eingefroffen
IH direkt von der See

Pfd p^ .

Seelachs im 16

Kahliau im *aa?tind184

Kahiiauiiiei?ap
“ ü33i

Braischeillische »20 a
scheiiliscne °

P̂ und35

SIMCllHlloe.26 .
Seeaal 15
gtrluchtrt Hid . ■ V <

pfanhuch
p;annkuciM« 3Pen neiren snarer

iiiiiiiuiiiiiiifilimmiiimiiiiiiii

I
Gesangv. Badenio
kommenden Samstag ,
den 5 . März , abends
»ünktijch 8 Uhr, findet
unsere diesjährige •

HlUlpI-
Bcrjammlsnj

im BereinSlokal statt.
Wir ersuchen um zahl¬
reiche Beteiligung , aktiv
wie passiv 16c3

Ter Vorstand

Piano
Prachtstück, spott- E
billig ad '.»geben ¥

CH. Slöhr , Pianosabrib
Ritterstratze ito .

Sch :asz. -
hell eiche, bersch i -lür .
EirschriinK.,Harmonium
blUtg zu vertf . « iem >e,
Turlach , « eiterst 23.

echt eiche, komplett,
RU 325.-

Es klingt unglaub¬
lich. aber eS ist Tatsache

DaS Zimmer venebt
aus ? 1 sehr schön . Bü¬
fett mit kauk nußb Ein¬
lagen , innen 2 Schub¬
laden für Bestecke usw
Dazu paff 1 schön . Aus¬
ziehtisch , ferner 4 Stühle
mit echt Rindleder ge¬
polstert. Außerdem er¬
hält jeder Käufer ein
großes Wohnzimmer-

blld gratis dazu . Ver¬
säumen Sie nicht. daS
Zimmer zu besichtigen .

Mödei-Palais
Pifiiner G . m . b. H .

: Karlsrahe

Z
Kapelle Professor Röttig
Eintritt frei ,501

Wirt gesucht
(mSglicbst Mctsger )
auf 1 . April 1932 , tiir eine
Wirtschatt (Arbeiterheim ) in
Kleinstadt Mittelbadens .
Nur kautionsfähig . Bewerber .
Meldung unter Nr . 1466 an
den Volkstreund .

Verkauf soweit Vorrat

1 Paket Tee Sumatra- lava - Mscliun «
(Klar

5 Pakete Backpulver odar
10 Pakete VanlSIlnzucker oder
>/, Pf d. Mürbe - Gebäck .

1 Beutel 100 gr Pufled - Rels
od«r

1 Pf d . Rhein . Schwarzbrot odar
100 gr Vorderschinken od *r
150 gr Bierwurst .

1 Pfund Riesen -Llnsen oder
10 Flelschbrüh -Würfel odar
1 Tal . 125 gr Vollmilch -Erdnuß -

Schokolade oder
1 Pfund Callf . Pflaumen . . . .

Verkauf soweit Vorrat
2 Pfd . Haferflocken 0<i«r
J»Pfd .PaketKakaO Bären-Marke od«r
1 Paket Tee Sumatra- Java - Mischung

50 Gramm oder
1 Pfd . Vierfrucht - Marmelade VV .f

1 große Extrawurst (Krakauar)
ca *4 Pfund . . . • . oder

1 gr . Lyonerwurst ca. i/,ra . odar
1 große Leberwurst ca. 1 Pfund

od*r
1 große Speckwurst ca. 1 Pfund

1 Pfd .-Pkt .Haferflocken I odar
2 Pfund Milchreis
>/, Norm .-Dose Jg . Schnittbohnen

>/, Norm.-Dose Kohlrabi .

m i
. . . 1

3 Stack frisch *
Brötchen 0d. in
Brezeln . . . lu ^

4 Pfd . Weizenmehl , SP6ZIM 0

1 Dose — % Kg . Olivenöl odar IB19
1 F.imer ca . 2 Plci. SK ga
Dlv .Zwelfruchtmarm . m ^ nW IIH1
,,,NOr

do
0
S
'; Pr,nZeßbOhnen ""fein

1 Liter 29er 7 c
Hambach , iut
Seminargarten

10 stack

vollfrische 1 c
Eier (Ausland) I 0 ^

1 Liter 7 C
ingemeiimrrotiü «5 P . Wiener gd. Landjäger oi.

1 Pfd . Dörrfleisch odar UU
1 Stück Salami ca .350 grlnEn^en ElNl

1 Pfd . Thürlng . Rotwurst An
1 gr. Flasch * falnst.
Tafelöl 7 c
( ErdnuB ) i;4 Liter | U ?

1 Pfd. baysrlfcftsr 00
Emmenthaier 80 »
vollfett

V, Fl . Bordeaux einschl . Olas ad . A A
V , Fl . Malaga gold einschl. Glas UU

1 Ltr. Laubenhelmer ohneoias 9999
»dar UU *

1 Ltr. Obermoseler ohne Gias

-iPfilisspilißn olßo
1 rid. Hati8niisciig. 00?
28 Prozent

1 Uter ir

Maikamm , fu ?

Kabliau .
Seelachs .
Bratschellfische

Pfund

FfiSChe Fische Donnerstag eintreffend
Fischfilet . Hundlö-J
Kabliaufiiet . p,und 28 ^
Grüne Heringe . » ptundSS-^

« ttlidk MuiiraiQMgti
Tie FeftsetznngderOrtsprcisefür den
Wert der Sachbezüge , gemäß 8 19 «
RBO - Im Amtsbezirk « arlSrnhe .

1. Gemäß 8 160 Abs . 2 RBO . Ziffer 7 de?
ErlaficS des Herrn Ministers deS Innern dom
27. Januar 1832 Nr . 8326 , S 16 der Verordnung
vom 2. Juni 1913, den Vollzug der RBO . hin¬
sichtlich der Krankenversicherung (Gesetz- und
Verordnungsblatt S 441 ), 8 * der VoUzugk -
verordnung vom 6. 8. 1912 (Ges.- u VOBl
S . 339 ) sowie 8 2 des Angestelltenversicherungs¬
gesetzes wird der Wert det Sachbezüge für
männliche und weiblicheVersicherteohne Alters¬
unterschied mit Wirkung vom I . März 1932 an
für den Amtsbezirk Karlsruhe folgendermaßen
festgesetzt :
3,1 für die Städte Karlsruhe u Durlach

einschließlich der Vororte auf täglich I .70RM .
b) für die Landgemeinden aus täglich I 60RM .

Von dem Gesamtwert der Sachbezüge treffen
aus dar
erste Frühstück . 10 vH
zweite Frühstück . >0v H .
Mittagessen . 40 vH
Vesperbrot . lOv .H .
Abendbrot . 25V H
Wohnung einschl Heizung u Beleuchiung 6 v H

zusammen . . 100 v .H
Die Anschläge für sonstige Sachbe :üge, Frei¬

bier, Weihnachtsgeschenke, Devmate usw be -
meffcn sich nach den OrtSverhäitniffen . In der
Regel sin » kleine HandelSvreise maßgebend.

Karlsruhe , den 29. Februar 1932. 364
« ad . Bezirksamt OZ 10

— BerfichernngSamt —

Die Maul - und Klauenseuche in Staffort Ist
erloschen . Die angcorvneten Schutzmaßnahmen
werden aufgehoben. OZ . 1 i

Karlsruhe , den 1 März 1932 . 366
Badische « Bezirksamt , « vicilung IV .

Laden
mit Nebenräamen in der Mitte der
Stadt aus 1. April 1932 zu vermieien .
Angeb. unter Nr . 1465 an den VollSir .

Damen -Kleloee
werden von 4 Mt . an
angesertigt , guter Sitz
garantiert . Nähere» bei
Fischer , Blumenstr 25,
I I Stock , F 36 :

Vermißt 'S
weiß, schwarz u rot . Ab-
zug . « arkstr . 91 . ifio -

Schneiderin empfiehlt
sich imAnsertigen samtl

Tamengarderode .
auch werden Kommu-
nionklcider diltigst an-
gcsertiat Taxianden

Turnerstr 111 .

Mieter- u .Bauoerein
Karl »ruhe . e. S . m. b . H.
Wir haben aus l . Mai
dS. IS . zu vermieten :

Kerwigstr . « 3 , Part
zwei 2 -Zimmer -Woh
nungcn mit Zubehör

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wollen b . läng¬
stens SamStag , 5 März ,
im Büro Ettlingcrstr . ;
erfolgen , Die Verlo¬
sung find , am Dienstag
«.Marz , abends ' Uhr,
daselbst statt . [ 1493

Karlsruhe , 2 März 32.
Der Vorstand .

emitigcv Anzeigen
Vrennhoiz -Bersteigerung

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am
Montag , den 7. März , vormittags 9 Uhr. im
Gasthaus zur Sonne , aus Distr, I links der
Alb 300 Ster Nadelholz und aus Abtlg . 3
Unterer Steigrain 300 Ster Buchen. Eichen ,
Scheit- und Rollenholz (Nr . 1967— 2130 ) und
1000 Wellen, Aus Distr . II rechts der Alb
40 Ster Nadelholz und auS Abtlg . 14 Saum
380 Ster .Buchen, Schett- und Prügelholz
(Nr . 776—9781 . Borzctger Distr . I Fort wart
« lein ; Distr . 11 ., 14 Foistwart Reiter

Ettlingen , den 2 März 1932 36
Der Bürgermeister.

Gehen Sie bitte behutsam
vor in der Wahl der Druckerei ,

wenn Sie Qualitätsdrucksachen in
Auftrag zu geben haben , denn es kann

Ihnen geschäftlich Schaden bringen , wenn
Sie mißglückte oder sonst unschön wirkende

DnKksaciei zu UlerbezuieeKai
zum Versand bringen. / Bedenken Sie : Die

Drucksache ist die Visitenkarte Ihres Ge¬
schäfts . * Wollen Sie daher ganz sicher

gehen , unsere bestens ausgestattete
Druckerei steht Ihnen jederzeit

mit Rat und Tat zur Seite

Jfe
Badisches

Landestheater
Donnerstag , 3 . März |

* l ) 22
«Toi>ne>Stagn» elet

Wollenstem
Von Schiller

Wallenstrivs Tod .
Regie : Dp Waag

Mitwirkende ) Beitram
Ermarth .

Frauendorser , Scilin
Baumbach , Bran >,

Dahlen Ernst
Hemmecke . Herz, Hicrl ,

Höcker . Kienichen,
loeble, Kühne Luther
Mehner , P Müller ,
Piüter , Schulze,

v d Trcnck ßJitmm
Matco , Se bcrt
Ansoni 20 Uhr
Ende 22,15 Uhl

»reife B (0.70— 4 .20 M
- So.

Fr . 4 3 WallensteinS
Lager. — Die Piccolo-
mini. Sa , 6 8. Ter
Freischütz So . 6 3

Nachmittags : Der
llosenkavalier. AdendS-

DaS Herz,
Im KonzerthauS

Zum ersten Mal : Zur
aolvenen Liebe

ßrucnsaiEmtSGüPD

Colosseum
Heute 8.30 Uhr

Das große Treffen

Entscheidung tmmDl:
Biernoiz scruiz
EntMMidungsMmpt
der DCden no .ossc :

Fenrinoer for
i ’aradanol!

Nachdem I Kampf
Einmalig-. Auftreten
des hier allbekannt

und beliebten
Beiiemer Heiner
Der lachende Philo¬
soph aus der Pfalz

Benützet die
VorverkaufsUellen !
Er (ihze :liir kommen

Mk. 3000 . -
I Hvpoth, (neues HauS
voiiZelbstgcber ge>ncht
Angebote an I . Rau ,
Tchützenstr . 16, Hth. I .

Am Donnerstag , den 3. h ßrz .
ehentfs s Itfr .

*inr. et im uroße faa ' p de« BUrier -
tlOIBS eine 2 *9

Grobe öffentliche
Kundgebung

s ' att . Reteiem - Kan - t eutnanl s . D.
Bp . Hetmui klotz - Centn

' ebenaliuer Au uiant Hitltis )
Hier u laden wird e icpubliaanisch
gesinnte Bevöllieiune Bruchsals

Ireundlichst ein
pfiicisDarnep Scr.wapz- Rot - Boö

OHsgrtDPO eruchsai
Eintritt 30 Ptv., Krweibs ose 10 Pi ?

Gut erhaltener , toeifif * ICtttoflfifirtlt mt „Kinder »Kastenwagen | UllljJlfUllfll . sdt ! f *
liurn zu verkaufen sjomtn , perlauf t

apellenstr . 2 . V l j . | Wtöbittper , Hirschst)

2 Sondertags
1 Donnerstag
| Freitag , Samstag
i=

’ er alten Sie

i 2 pid . speck,
I geräuchert
= u l Pick- w. Bohnen i—VHB , —,= für niM 4 I

1 % Pifl . Holsteiner .i Rauchlieisch
^ u 2 Pick Sauerkraut - —- - , - »

lllr <■' = 1

I
^ Ptfl. Bayerisch.
Rauchlieisch

u - 2 Pfd . Sauerkraut
für

w
68
78

W Salami b ?z . w
Pfund 1.10

i Bayer.Leöerwurii 79
_ = 2 Ptund -Dose I w»

« . nanHüMCliuiaf bbhalfan
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